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Deutſchland. 
0. 0. Landtags⸗Verhandlungen. 
5 nel. Sitzung des Abgeordnetenhauſes (vom 6. Febr.). 
gabe. Am Miniſtertiſche: Juſtizminiſter Dr. Leonhardt. 
deulſch daus fehl die Beratbung über das Ausfübrungsgeſetz zum 
di chen Gerichtsverfaſſungsgeſetz fort. 
allen 88 43—48, welche gemeinſam zur Discuſſion geſtellt werden, ent⸗ 
ale geſtimmungen darüber, daß das Oberlandesgericht Berlin für das 
diantel der „weiteren Beſchwerde“ in den Sachen der Amtsgerichte zu⸗ 
5 gi, fein fol und Vorſchriften über die Einlegung dieſes Rechtsmittels. 
diefer 9, Windthorſt (Bielefeld) verlangt die gänzliche Streichung aller 
Abg. Petri beantragt dagegen, dieſe Zuſtändigkeit 
i Wenn aber die 


Nr 


eſtimmungen. 
a berlandesgericht für feinen Bezirk zu ertheilen. 
em, auf deren Verletzung die Beſchwerde ſich ſtützt, im Bezirke des 
bin esgerichtes Berlin Geltung hat, jo ſoll dieſes auschließlich zuſtän⸗ 
bp. Windtborſt (Bielefeld) befürchtet, daß die übrigen Oberlandes⸗ 
N degradirt werden, wenn man dem Berliner Oberlandesgericht die 
dada über alle Beſchwerden in nichtſtreitigen Rechtsſachen (Vor⸗ 
m baitd- und Grundbuchweſen ꝛc.) überweife. Beſſer ſei es ſchon, man 
udeiſe dieſe Sachen dem Reichsgericht, da ſonſt leicht das Mißtrauen 
W ib dc in. Preußen wolle ſich für das verlorene Obertribu⸗ 
Bir en I a affen. 
1 Hierungscommitlar Geh. Juſtizrath Schmidt conſtatirt zunächſt, daß 
bexlan te dritte Jnſtanz nichts Neues ſei, weil bis zum Jahre 1849 der 
0zminiſter in dieſen Sachen die oberſte Inſtanz geweſen. Im Intereſſe 
an echtseinheit ſei es aber nothwendig, jetzt eine beſondere ebörve nie» 
ſetzen. Betraue man auch das Berliner Oberlandesgericht mit dieſen 
ae, ſo werde er doch dem Reichsgericht ſubordinirt bleiben. Man wolle 
wen beſonderen Gerichtshof, ſondern nur eine Behörde, welche alle Ver 
g Aden in nichtſtreitigen Sachen entſcheide. 2 N 
bett bg. Thilo: Alle praltiſchen Juriſten ſtimmten darin überein, daß 
ben? dieſer Beſchwerdeinſtanz der Rechtsunſicherheit ein Ende gemacht 
den mäſſe, und ſei es dabei vollſtändig gleichgiltig, welches Oberlandes⸗ 
icht mit der Entſcheidung dieſer Beſchwerden betraut werde. Der jetzige 
unkt ſei umſomehr zur Regelung der Sache geeignet, als die neue 
undſchafts⸗ und Grundbuchsordnung vielfach Anlaß zu Streitigkeiten 
be Die Vertröftung aufs Reichsgericht ſei umutreffend, weil daſſelbe 
"seht in nichtſtreitigen Rechtsſachen incompetent ſei. ; a 
Nec. Dr. Petri iſt gegen die geforderte dritte Inſtanz, weil man die 
bell sprechung nicht lostrennen dürfe von dem Geltungsbereich der Geſetze, 
geb dran nicht die Gründlichkeit und Sicherheit der Rechtsentſcheidungen 
n. 
mi Referent Abg. Löwenſtein bemerkt, daß zur Einführung des Rechts⸗ 
tels der „weileren Beſchwerde“ lediglich das praktiſche Bedürfniß maß⸗ 
chend geweſen ſei; der Proceßweg könne in dieſer Beziebung nicht einge⸗ 
te 


8 


agen werden, da das preußiſche Recht eine Klage gegen Gerichte nicht 
une. Den enſtandenen Mißſtänden habe am beiten durch Schaffung einer 
künden Inſtanz Abhilfe geſchafft werden können, daß das Berliner Ober⸗ 
andesgericht durch den Verkehr mit Hofkreiſen ſich in feinen Entſcheidungen, 
ni Handels⸗ oder Grundbuchſachen beeinfluſſen laſſen würde, ſei überhaupt 
dat anzunehmen. Der Antrag Petri lege die Entſcheidung darüber, welches 
Hande de ericht in einer beſtimmten Sache competent ſei, lediglich in die 
wer er 1 — ntragſtellers; deshalb habe dieſem Antrag nicht Folge geleiſtet 
önnen. 
bg. Windthorſt (Meppen) beantragt, die Beſtimmung, wonach die 
ere Beſchwerde von einem Rechtsanwalt unterzeichnet 
und die Bezeichnung der perletzten Rechtsnorm enthalten 
nö ſſe, zu ſtreichen, da ein ſolcher Anwaltszwang nicht erforderlich ſei, un: 
mi ige Koſten verurſache und den Privaten die Freiheit gegeben werden 
e, ſelbſt ihre Anträge nach ihrem Belieben zu ſtellen. £ 
De Geh. Juſtiz⸗Rath Schmidt hält den Anwaltszwang bei der weiteren 
lelcwerbe für erforderlich, weil der Gerichtshof in Berlin dadurch vor der 
den ichwemmung mit unbrauchbaren Beſchwerden geſchützt würde; außer⸗ 
entſpreche die Vorlage den Intereſſen der Parteien, indem dieſe ihrem 
den Recht oft dadurch ol daß ſie ſich nicht an einen Rechts verſtän⸗ 
en wenden und a ſchlechte Beſchwerden bei Gericht einreichen. . 
bg. Thilo ſiebt in dem Vorſchlage der Commiſſion keinen Anwalts, 
g, indem dieſe die Einlegung der „weiteren Beſchwerde“ auch durch 
tung zu Protokoll eines Gerichtsſchreibers geftattet. ! 
bg. b. d. den Namen ſich für den Antrag Windtborſt aus, indem 
ufig die von den echtsanwalten eingereichten Schriftſätze die unbrauch⸗ 
Grun ſind, beſonders in Verwaltungsſtreitſachen; außerdem liege ein 
nd, das Publikum in der von der Commiſſion vorgeſchlagenen Weiſe 
heelaften, nicht vor. Es müſſe dem Einzelnen das Urtheil darüber über: 
en werden, ob er fähig ilt, eine formell richtige Beſchwerde einzureichen. 
Tt de Lasker erklärt 0 für die „weitere Beſchwerde“, iſt aber der An: 
no daß die von Windthorſt angegriffenen Beſtimmungen zur Erganzung 
ublwendig ſeien; durch die Aufhebung des Anwaltszwanges würde das 
likum und Gericht gleich geſchädigt; es auc überhaupt keine größere 
Heiden ich ſelbſt in einer Sache zu 


Ve) des Publikums als die 

Feuſcten. Dazu komme, daß eine Belehrung der Intereſſenten durch das 

Spt in dem ſchriftlichen an der „weiteren Beſchwerde“ wegfalle. 
ein Rechtsanwalt in Rechtsſachen einen ſchlechteren Schriftſatz ver⸗ 

Ne als ein Rechtsunkundiger, kann wohl ein einzelner, dem einmal ein 

aneh ichn as geliefert worden, glauben, ſei aber im Allgemeinen nicht 

taen. 

Ne Abg. Winvthorſt (Meppen) giebt zu, daß fein Antrag zwar ge en den 

ſehdel der Rechtsanwälte und gegen die Bequemlichkeit der Richter ſei, 

der gaber in dem Anwaltszwang eine Einſchränkung der Selbſtbeſtimmung 

& Perſon, welche nicht ohne zwingende Gründe eingeführt werden müſſe. 

lellede Jedem frei, einen Anwalt zu nehmen, aber auſoctropirt dürfe dies 

ſehr landem werden, beſonders dann nicht, wenn es ſich um möglicherweise 
bedeutende Koſſen handle. f 8 

der qeierent Abg. Löwenſtein führt aus, daß die Commiſſion im Intereſſe 

Berg, eſchwerdeführer geglaubt bat, das wichtige Rechtsmittel der „weiteren 
ber den an. eine beſtimmte Form binden zu müſſen. 

N 9. Witte beantragt die Aufnahme eines neuen Paragraphen nach⸗ 
ena den Inbalts: „Will im Falle der „weiteren Beſchwerde ein Civil: 
Kim des Oberlandesgerichtes Berlin in einer Rechtsfrage don einer früheren 
Neid beldung eines anderen Civilſenates oder der vereinigten Civilſenate ab⸗ 

en, erbandlung und Entſcheidung der 


wei 
fein 


fo hat derſelbe die ( 
or die vereinigten Civilſenate zu verweiſen, um den Uebel: 
228 welche die Widerſprüche in den Entſcheidungen deſſelben Gerichts 
erbringen müſſen, zu ſteuern. l 
nach den niche nträge werden hierauf abgelehnt und die SS 43—48 
en Vorſchlägen der Commiſſion angenommen. 
U ei den 
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Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Knkalten Bean auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Donnerstag, den 7. Februar 1878, 


öffentlichen Intereſſe erzwingt, Erſatz leiſten müſſe. Der Staat gewähre 
nothleidenden Provinzen Unterſtützung, alſo müſſe er auch Geldmittel auf⸗ 
wenden, um dieſer Eventualität vorzubeugen. 

b. Behr⸗Schmoldopw glaubt nicht, daß bei der enormen Fruchtbarkeit 
der Reblaus und ihrer Verbreitung durch die Luft dieſes ungeheuer koſt⸗ 
ſpielige Geſetz, namentkich wenn es nur für Preußen gegeben wird, (feinen 
Zweck, die Verlilgung der Heerlinge der Reblaus, erreichen werde. 

v. Rath iſt Rheinländer, aber weder Producent noch Conſument von 
Rbeinwein. (Heiterkeit.) Trotzgem bittet er, die Vorlage anzunehmen, da bei 
der drohenden Calamität des Koloradokäfers der Landwirthſchaftsminiſter 
gezeigt habe, daß man mit fofortigen energiſchen Prävemivpmaßregeln folder 
Calamität vorbeugen könne. : 

Der Regierungs⸗Commiſſar bezeichnet als den Zweck des Geſetzes, 
deſſen Annahme er empfiehlt, dem Miniſter die Vollmacht zu geben, ider 
Calamität mit allen Mitteln vorzubeugen. Ob der Zweck erreicht werde, 
laſſe ſich nicht mit Sicherheit abſehen; jedenfalls müſſe man aber ſeine 
Schuldigkeit thun. Der Antrag Simpſon würde, wenn er angenommen 
wird, das jo nöthige Geſetz für dieſes Jahr unmöglich machen. 

Der Antrag Simpſon wird darauf abgelehnt und die Commiſſions⸗ 
Anträge angenommen. g 

Schluß 1% Uhr. Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr. (Biſchöfliche 
Commiſſarien; Unterbringung von verwahrloſten Kindern; Petitionen) 

0. C. Neichstags⸗Verhandlungen. 
1. Sitzung vom 6. Februar. 

Um 3% Uhr eröffnet Präſident v. Forckenbeck auf Grund des §1 der 
Geſchäftsordnung die Verſammlung, die fofort den Eindruck der Beſchluß⸗ 
fäbigteit macht im Gegenſatz zu der kleinen Gruppe von etwa 45 Mitgliedern, 
welche im weißen Saale dem Eröffnungsact beiwohnte. Freilich fehlen noch 
viele ſüddeutſche, namentlich die bairiſchen Abgeordneten und aus den 
Reichslanden ſind nur die Autonomiſten anweſend. Nachdem der Präſident 
die Abgg. Bernards, Eyſoldt, Graf v. Kleiſt und Weigel zu proviſoriſchen 
Schrififührern berufen und die Namen der ſeit Schluß der letzten Seſſion 
neu gewählten Mitglieder hat verleſen laſſen — es ſind die Abgg. Zimmer⸗ 
mann, Haſenclever, Albrecht, v. Puttkamer, Graf Schönborn, Claus witz, 
v. Forcade de Biaix — theilt er den Eingang folgender Vorlagen mit: 
der Rechtsanwaltsordnung, der Rechnungen der Kaſſe der Ober⸗Rechnungs⸗ 
kammer, des Geſetzentwurfs, betreffend den Spielkartenſtempel, des Geſetz⸗ 
entwurfs, betreffend eine Anleihe zu Zwecken der Poſt⸗, der Telegraphen⸗ 
verwaltung, der Marine, des Reichsheeres und der Durchführung der Münz⸗ 
reform, endlich des Reichshaushalts⸗Etats mit ſämmtlichen Anlagen. Die 
Aufzählung dieſes Arbeitsſtoffes macht auf das Haus einen ſichtlich guten 
Eindruck, die Klage über zu frühzeitige Einberufung und Mangel an Be⸗ 
ſchäftigung wird diesmal nicht erhoben werden. 

Der Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit von 216 Mitgliedern, ſchon 
199 (von 397) würden zur Beſchlußfähigkeit genügen. Die Verleoſung in 
die Abtheilungen wird nach der heutigen, ihre Conſtituirung nach der nächſten 
Sitzung ſtattfinden, die auf Donnerstag 2 Uhr zur Wahl der Präſidenten 
und Schriftführer angeſetzt wird. Die heutige, der am Tiſche des Bundes⸗ 
rathes Präſident Hofmann und Staatäfecretär v. Bülow beiwohnten, wird 
um 4 Uhr geſchloſſen. 


Berlin, 6. Febr. 
Notar, Juſtizrath von 
Klaſſe; ſowie dem Schullehrer und 
kreiſe Hannover, dem Aan Wendel zu Schmoel'er Rögen, Herrſchaft 
Heſſenſtein im Kreiſe Plön, dem Obergärtner Gottlieb Friebus zu 
Quedlinburg, dem Polizei⸗Wachtmeiſter Saleſchke zu Hannover, dem Poli⸗ 
Wachtmeiſter a. D. Stärnigiy zu Schönau, dem W 
Kleinwächter zu Alt⸗Reichenau im Kreiſe Bolkenhain, dem Erbſcholtiſei⸗ 
beſitzer Linke zu Groß⸗Liſſen im Kreiſe Frauſtadt, dem früheren Gemeinde» 
Vorſteher Rohde zu Burg bei Reideburg im Saalkreiſe, dem Bauermeiſter 
Vogeley zu Benterode, Amts Münden, dem penſtionirten Kreisgerichts⸗ 
Boten und Executor Barthol 81 Strasburg im Kreiſe Prenzlau und dem 
Provinzial⸗Straßenauſſeher Kabiſch zu Neußer⸗Furth im Kreiſe Neuß das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Berlin, 6. Febr. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
nahmen heute Vormittag 11 Uhr, wie alljährlich, die Vorſtellung der 
in dieſem Frühjahr in die Armee eintretenden Cadetten, in Gegen⸗ 
wart des General:Infpecteurd des Militär⸗Erziehungs⸗ und Bildungs- 
Weſens, Generals der Cavallerie Baron von Rheinbaben, des General⸗ 
Adjutanten, General⸗Majors von Albedyll, und der directen Vorge⸗ 
ſetzten, entgegen und empfingen hierauf den wieder geneſenen General⸗ 
Lieutenant von Pape, Commandeur der 1. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion, 
ſowie den zum Gouverneur von Straßburg i. E. ernannten General⸗ 
Lieutenant von Schkopp, bisherigen Commandeur der 31. Divifion.. 
Auf einen kurzen Vortrag des General⸗Adjutanten von Albedyll 
folgte demnächſt der des Geheimen Cabinets⸗Raths von Wilmowski. 
Außerdem gewährten Se. Majeſtät dem Staats⸗Miniſter Dr. Frieden⸗ 
thal und dem Prinzen Heinrich zu Waldeck und Pyrmont Audienz. 

[Ihre Majeftät die Kaiſerin⸗Königin! beſuchte heute die 
Lebensmittel⸗Ausſtellung des Berliner Hausfrauen⸗Vereins und das 
Auguſta⸗Hoſpital. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
nahm geſtern Vormittag militäriſche Meldungen entgegen nnd begab 
Sich gegen 12 Uhr nach der Matthälkirche, um dort der feierlichen 
Einſegnung der Leiche des verſtorbenen Erſten Präſidenten des Ober⸗ 
Tribunals, Staatsminiſters von Ühden, beizuwohnen. 

[Ihre Kaiſerliche und Königliche Hoheit die Kron⸗ 
prinzeſ Aan! begab Sich geſtern Vormittag um 10 Uhr nach Potsdam 
und traf um 2 ½ Uhr von dort wieder hier ein. Abends beſuchten 
die Hoͤchſten Herrſchaften die franzöſiſche Vorſtellung im Schauſpiel⸗ 
hauſe. (R.⸗Anz.) 

O Berlin, 6. Februar. [Die Verlängerung der Land⸗ 
tags⸗Seſſion. — Eiſenbahn⸗Unfälle im December 1877. 
— Neue Eiſenbahn. — Verkehrs⸗ und Reclamationd- 
Bureaux.] Die Frage in Betreff des Seſſionsſchluſſes hat heut eine 
Löfung im Sinne des Forttagens bis zum erhofften Abſchluß des Aus⸗ 
führungsgeſetzes erhalten. Der Miniſterrath, welcher geſtern im Ab⸗ 
geordnetenhauſe abgehalten wurde, war zu dem Beſchluß gekommen, 
ſich zu verſichern, in wie weit im Herrenhaus Bereitwilligkeit vorhan⸗ 
den, die Berathungen feiner Juſtiz⸗Commiſſion möglichſt raſch zu foͤr⸗ 
dern, denn hier lag der Zweifel, um deſſentwillen namentlich der 
Juſtizminiſter auf das Zuſtandekommen des Ausführungsgeſetzes ver⸗ 
zichten zu müſſen glaubte. Nachdem heute die Gewißheit erlangt war, 
daß es an dem guten Willen des Herrenhauſes und feiner Juſtizeom⸗ 
miſſion nicht fehlen werde, kam der Miniſterraih auf feine frühere, in 
der vorigen Nummer der „Provinzial⸗Correſp.“ ausgeſprochene Abſicht 
zurück. Es bedurfte vor Mittheilung dieſes Beſchluſſes an das Abge⸗ 
ordnetenhaus der Zuſtimmung des Kaiſers, welche brevi manu durch 
den Miniſter Friedenthal eingeholt wurde. So konnte denn heut die be⸗ 
treffende Mittheilung im Abgeordnetenhauſe gemacht werden. Die 
heutige „Prov.⸗Corr.“, welche eine Stunde vor dem Abſchluß der An⸗ 
gelegenheit ausgegeben wurde, konnte in ihrem Artikel nur die Abſicht 
der verſöhnlichen, des Wünſchen des Abgeordnetenhaufes entgegen⸗ 
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Worte „anzuſtellen“: „gemäß der für die Anſtellung der Richter geltenden 
Beſtimmungen“ . h 

Der Antrag wird abgelehnt und § 53a unverändert genehmigt. E 

Juſtizminiſter Leonhardt: Vor einigen Tagen habe ich erklärt, daß ein 
definitiver Beſchluß wegen Schließung des Landtages nicht gefaßt ſei. 
Später ſind mehrere Paragraphen des eben zur Berathung ſtehenden Ge⸗ 
ſetzes zurückgeſtellt worden, um zu erfahren, wie die Beſchlußfaſſung der 
Staatsregierung ausgefallen ſei. Dadurch ſehe ich mich veranlaßt, Folgendes 
zu erklären: Die Regierung hatte die Abſicht, den Landtag zu vertagen, 
ſohald die Verhandlung dieſes Geſetzes erledigt ſei. Dafür war entſcheidend, 
daß es den Verhältniſſen nicht angemeſſen war, in den beiden Häuſern des 
Landtages und im Reichstage zu gleicher Zeit zu tagen. Es kam hinzu, 
daß nach den eingezogenen Erkundigungen anzunehmen war, daß eine 
Geneigtheit der Juſtizcommiſſion des Herrenhauſes mit Rückſicht auf dieſen 
Gegenſtand nicht vorliegen möchte. Ich habe erklärt, daß es ihunlich ſei, 
das vorliegende Geſetz in dieſer Seſſion zum Abſchluß 11 bringen und Sie 
baben mich durch den Mund des Herrn Praſidenten erſucht, in dieſer Rich⸗ 
tung das Staatsminiſterium weiter zu 9 Das Staatsminiſterium 
— Sitzung gehalten und beſchloſſen, mit den Mitgliedern des Herrenhauſes, 
peciell der Juſtizcommiſſion in Conferenz zu treten. Dieſe Conferenzen 
baben heute Morgen ſtaltgefunden und aus denſelben haben wir nun, 
wofür ich dem Herrenhauſe nicht genug dankbar ſein kann, die Ueberzeugung 

ewonnen, daß an der Neigung und dem Willen des Herrenhauſes und 

ſemer Commiſſion nicht zu zweifeln ſein wird, und daß das Herrenhaus 
Alles thun wird, um zu erreichen, was den Wünſchen der Regierung und 
des Hauſes eniſpricht. Bei dieſer Sachlage wird die Staatsregierung zur 
Zeit einen Schluß der Sitzung nicht eintreten laſſen in der Hoffnung, daß 
es möglich ſein werde, die Verabſchiedung des zur Berathung ſtehenden 
Geſetzentwurfs eintreten zu laſſen. N 

Um Ian vertagt das Haus die weitere Debatte bis Donnerstag, 

12 er. u der Tagesordnung ſteht außerdem die Kreisverfaſſung für 
auenburg. 
10. Sitzung des Herrenhauſes vom 6. Februar. 
Fan Am Miniſtertiſche Camphauſen, Leonhardt und mehrere Com: 
miſſarien. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der mündliche Bericht der Juſtiz⸗ 
Commiſſion über den Geſetzentwurf, betreffend die Errichtung der Land⸗ 
gerichte und Oberlandesgerichte. 

Der Berichterſtatter Dr. Beſeler beantragt, dem vorgenannten Geſetz⸗ 
Entwurfe in der von dem Hauſe der Abgeordneten beſchloſſenen Faſſung 
unverändert die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu ertheilen. Für dieſen 
wo, macht der Referent geltend, daß die Staatsregierung der Faſſung 
des Abgeordnetenhauſes . daß das andere Haus in vielen Fragen 
in entgegenkommender Weiſe den Wünſchen des Herrenhauſes Rechnung 
getragen und durch die von ihm beſchloſſenen Aenderungen kein Princip 
verletzt habe, ſo daß man, um das wichtige Geſetz zu Stande zu bringen, 
wohl zu denſelben ſeine Zuſtimmung geben könne, wenn man auch zuge⸗ 
ſtehen müſſe, daß der Aufnahme von Brieg und der Verwerfung von 
Minden erhebliche Bedenken entgegenſtehen. 

Reg.⸗Commiſſar Geh. Rath Rin vflelf ch empfiehlt den Antrag der 
Commiſſion als den Wünſchen der Staatsregierung entſprechend. \ 

v. Winterfeld beantragt im § 2 Brieg zu ſtreichen, das e 
Brieg aufzulöfen und die Kreiſe Brieg, Oblau und Strehlen dem Land⸗ 
gerichte Breslau, vom Kreiſe Grotttau den nördlichen Theil dem Land⸗ 
gerichte Neiſſe zuzulegen. Der Beſchluß des anderen Hauſes ſei nicht ſach⸗ 
Es und inconſequent; er verletze die berechtigten Intereſſen der Kreiſe 

ehlen, Ohlau und Falkenberg, welche ſich in Petitionen gegen dieſen 
Beſchluß wenden. Brieg würde ein Rubepoſten für ältere Richter fein, da 
fie dort nicht genügend befhäftigt werden können. 5 8 

Geh. Rath Rind 1 0 ch weiſt darauf bin, daß man bei der Bildung 
der Amtsgerichtsbezirke den nördlichen Theil des Kreiſes Falkenberg. welchen 
das Abgeordnetenhaus jetzt inconſequenter Weiſe vom Landgerichte Brieg 
abgetrennt habe, demſelben wieder wird zulegen können. / 

v. Mirbach tritt für den Antrag Winterfeld ein, da die 8 
über Brieg im Abgeordnetenhauſe nicht correct geweſen ſei; die Abtrennung 
des nördlichen Theiles des Kreiſes Falkenberg vom Landgerichts bezirke Brieg 
ſei exit beſchloſſen worden, nachdem das Landgericht in Brieg mit zweifel⸗ 
bafter Majorität angenommen worden ſei. Es iſt nicht gewiß, ob ſich die: 
ſelbe Majorität gefunden haben würde, wenn man gewußt hätte, daß das 
kleine Landgericht noch verkleinert werden würde. Dieſer eine Punkt würde 
im anderen Haufe höchſtens eine halbe Stunde in Anſpruch nehmen und 
das Abgeordnetenhaus könne ſich nur freuen, wenn das Herrenhaus ihm 
Gelegenheit gebe, ſeinen incorrecten Beſchluß zu rectificiren. Das Herren⸗ 
haus habe auch keine Veraulaſſung, Connivenz gegen das andere Haus zu 
üben, da es dem Herrenhauſe Indolenz und Mangel an Pflichtgefühl vor⸗ 
geworfen babe. Das Herrenhaus behandele die Vorlagen objectiv und ver⸗ 
geude ſeine 175 nicht mit gehäſſigen perſönlichen Bemerkungen, wie das im 
andern Hauſe häufig geſchehe. LER . 

Der Präſident bedeutet dem Redner, daß es in dieſem Hauſe nicht 
27 ei, die Verhandlungen des anderen Hauſes einer Kritik zu un⸗ 
terziehen. 5 3 8 

v. Mirbach entgegnet, daß er nur eine unberechtigte Kritik des anderen 
Hauſes über das Herrenhaus habe zurückweiſen wollen. A 

‚Der Antrag Winterfeld wird abgelehnt, der Antrag Brüning, ſtatt 
Bielefeld zu ſetzen Minden, wird auf den ausdrücklichen Wunſch 
Leonhardt's zurückgezogen und darauf nach dem Antrage v. Senfft⸗ 
Pilfach's die Vorlage in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes en bloc 
angenommen. ö 5 

Es folgt der mündliche Bericht der Commiſſien für Agrar⸗Angelegen⸗ 
Es über den Geſetzentwurf, betreffend die Maßregeln gegen die 

erbreitung der Reblaus. 

Referent Schuhmann beantragt: 1) dem vorgedachten Geſetzentwurfe 
in der vom Hauſe der Abgeordneten beſchloſſenen Faſſung ſeine Zuſtimmung 
u ertheilen; 2) die Staatsregierung aufzufordern: Die Einrichtung einer 
wangsverſicherung auf Gegenſeitigkeit unter den Beſitzern von Rebculturen 
behufs Erſatzes des Schadens in Folge Vernichtung der durch die Reblaus 
ergriffenen kranken Reben in Erwägung zu nehmen und bejahenden Falles 

die pez Regelung vorzubereiten. 5 
beſtimmt: „Die durch die Vernichtung der Rebeulturen und Desin⸗ 
fection des Bodens entſtehenden Koſten fallen dem Stagte zur Laſt. Der 
jenige, deſſen Rebculturen von den im §1 bezeichneten Maßregeln betroffen 
werden, iſt befugt, vom Staate den Erſatz des Werthes der auf obrigkeit⸗ 
liche Anordnung vernichteten und des Minderwerths der bei der Unter⸗ 
ſuchung beſchädigten geſunden Reben zu verlangen. Der Anſpruch auf 
Entſchädigung geht verloren, wenn der Eigenthümer oder Nutzungsberechtigte 
der im § 5 ihm auferlegten Verpflichtun Wilde oder aus einem ver⸗ 
tretbaren Verſehen nicht nachgekommen it. Weber den Anſpruch auf Ent⸗ 
ſchädigung und deren Höhe iſt der Rechtsweg zuläſſig. Die Klage muß bei 
Verluſt des Klagerechts binnen 180 Tagen nach Empfang der über die Ent⸗ 
ſchädigungsforderung definitiv ſich ausſprechenden Verfügung des Miniſters 

bei dem zuständigen Gericht angebracht werden.“ 

Hierzu beantragt von Simpſon⸗Georgenburg Abſatz 1 folgende 
Faſſung zu geben: Die durch die Schutzmaßregeln (Desinfection des Bodens 
1e.) entstehenden Koſten werden von den Rebeulturbeſitzern nach Maßgabe 
ihres Rebculturenbeſitzſtandes innerhalb der Provinz aufgebracht und zwar 
durch gegenfeitige Zwangsverſicherung ſeitens der Rebeulturbeſitzer nach einem 
vom Muniſterio der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten und des Innern 
zu erlaſſenden Reglement. Abſat 2. Derjenige, deſſen Rebculturen von den 
im § 1 bezeichneten Maßregeln betroffen werden, iſt befugt, den Erſatz des 
durch die Unterſuchung oder durch die Schutzmaßregeln ihm erwachſenden 

Schadens vom Verbande der Rebeulturbejiker der . zu verlangen. 
er Antragſteller iſt der Meinung, daß der Schaden durch die Reblaus 
entweder zu enorm groß iſt, und dann ſei der Erſatz 15 den Staat zu loſt⸗ 
ſpielig, over zu geringfügig, dann wäre der Erſatz nicht erforderlich. ö 

Graf Brühl ſieht in der Vorlage eine Art Erpropriationsbeſetz, bei 
welchem der Staat für die Schädigung der Privatiniereſſen, welche er im 


. Se. Majeſtät der König hat dem 
onſchaw 40 Bonn den Rothen Adlerorden vierter 
üſter Bremer zu Oſterwald im Land⸗ 


kommenden Löſung ankündigen. — Nach der im Reichs⸗Eiſenbahn⸗ 
Amt aufgeſtellten Nachweiſung über die im December 1877 auf deut⸗ 
ſchen Eiſenbahnen (mit Ausſchluß Baierns) vorgekommenen Unfälle 
waren im Ganzen zu verzeichnen 36 Entgleiſungen und 14 Zuſam⸗ 
menftöße fahrender Züge und zwar wurden hiervon 17 Züge mit 
Perſonen befördert und 36 Güterzüge und leer fahrende Maſchinen 
betroffen. Ferner find vorgekommen 32 Entglelſungen und 29 Zu: 
ſammenſtöße beim Rangiren, außerdem 64 ſonſtige Betriebs⸗Unregel⸗ 
mäßigkeiten. In Folge dieſer Unfälle wurden 16 Perſonen (nämlich 
5 Paſſagiere und 11 Beamte) verletzt, 22 Thiere getödtet und 2 verletzt 
und 29 Fahrzeuge erheblich, 232 unerheblich beſchaͤdigt. Durch eigene Unvor⸗ 
ſichtigkeit der Betreffenden hervorgerufen, kamen 44 Tödtungen vor 
(nämlich von 2 Paſſagieren, 17 Beamten, 6 Arbeitern und 19 fremden 
Perſonen). Aus demfelben Grunde 82 Verletzungen (dabei von 51 
Beamten) und bei beabſichtigtem Selbſtmorde 10 Tödtungen und 1 Ver⸗ 
letzung. Auſ Staatsbahnen und unter Staatsverwaltung ſtehende 
Bahnen entfallen bei 353,860,095 beförderten Achs⸗Kilometern 97 
Unfälle, darunter die größte Anzahl auf die Oberſchleſiſche Elſenbahn 
mit 25, demnächſt auf die Bergiſch⸗Märkiſche mit 15. Größere Prioat⸗ 
bahnen mit 227,608,051 Achs⸗Kilometer erlitten 44 Unfälle, darunter 
die größte Anzahl die Rechte-Oder⸗Ufer⸗Bahn, nämlich 6, und dle 
Rheiniſche ebenfalls mit 6. Von den überhaupt beförderten 
12,748,334 Reiſenden wurden von je 6,374,167 Einer ge⸗ 
tödtet und von je 2,124,721 beförderten Reiſenden Einer verletzt. — 
Am heutigen Tage wird die Elſenbahn zwiſchen Mülhauſen im Elſaß 
und Mülhauſen in Baden eröffnet und von heute ab für Poſtſen⸗ 
dungen aller Art benutzt werden., — Der Handelsminiſter hat Ende 
v. Mts. der Handelskammer zu Kaſſel auf Anfrage eröffnet, daß die 
königl. Eiſenbahn⸗Verwaltungen angewieſen find, darauf zu achten, 
daß die von ihnen eingerichteten Verkehrs⸗ und Reclamationsbureaux 
ſich in genauer und laufender Kenntniß der Tarife erhalten und alle 
bezüglichen Anfragen ſchleunigſt beantworten. Die Vorſtände der 
Privatbahnen find aufgefordert, worden, dleſem Gegenſtande dieſelbe 
Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 

Hamburg, 3. Febr. [Zur Gerichtsorganiſation.] Zwiſchen Olden⸗ 
burg und Luͤbeck ſind Unterbandlungen im Gange, daß das Fürſtenthum 
Lübeck (Eutin) dem Landgerichte in Lübeck angeſchloſſen werde. Der Bevöl⸗ 
kerung des Fürſtenthums dürfte mit einem ſolchen Arrangement auch am 
beſten gedient ſein, da die Verkehrsintereſſen ſich weſentlich nach Lübeck hin⸗ 
en und die früher geplante Einrichtung eines eigenen Landgerichts in 
Eutin fee als zu 5 Ne ie { A 
[Niederlage der Chriftlih-Socialen.] Die 
immerhin bedeutende Bewegung, welche ſich innerhalb der Bergarbeiter⸗ 
Bevölkerung beider benachbarten 0 zum Zwecke des vereinigten 
Strebens für eine materiell beſſere Lage kundgab, hat vorgeſtern und geſtern 
zu Eſſen in drei einander folgenden Verſammlungen fürs erſte dahin ge⸗ 
führt, daß die chriſtlich⸗ſocialen und die ſocialdemokratiſchen Arbeiter ſich, 
trotz der Mahnungen des ultramontanen Führers, Caplan Lauf, auf Grund 
eines Statuts, aus dem ſchließlich die Religion geſtrichen wurde, vereinigten 
unter dem Namen „Verband der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Bergarbeiter.“ Aller: 
dings iſt der Beitritt zu dieſem Verbande noch ein verhältnißmäßig ſehr 


eringer. 

1 Dresden, 5. Febr. [Die Vertagung des Landtages! iſt 
nunmehr beſtimmt auf den 16. Februar feſtgeſetzt. Doch fallen, um 
den Landtagsabgeordneten, die gleichzeitig Mitglieder des Reichstages 
find, Gelegenheit zu bieten, der Eröffnung und Conſtituirung des 
Reichstages beizuwohnen, am 6. nnd 7. Februar hier die Landtags⸗ 
ſitzungen aus. i 

München, 3. Febr. [Verlängerung der Landtags⸗Seſſion.] 
Soweit ſich jetzt überſehen läßt, wird eine weitere Verlängerung der 
Landtagsſeſſion über den 10. hinaus nothwendig werden, aber der 
Termin bis zum 15. d. M. auch genügen. Unter andern Verhält⸗ 
niſſen, ſchreibt man der „K. Z.“, würden die dem Reichstag ange: 
Hörigen Landtagsmitglieder beider Parteien gewiß dem Reich gegeben 
haben, was des Reiches iſt, aber die Wichtigkeit der bei uns noch 
ſpielenden Fragen iſt zu groß, als daß man es dem einzelnen Abge⸗ 
ordneten zumuthen könnte, auf ſeine Mitwirkung zu ihrer Löſung hier 
zu verzichten. Innerhalb des Finanzgebietes iſt z. B. zu entſcheiden, 
ob das Defiett für die laufende Budgetperiode, wie der Regierungs⸗ 
vorſchlag wollte, durch eine Erhöhung der directen Steuern und Er⸗ 
höhung der Zar: und Stempelgebühren einſchließlich des Malzauf⸗ 
ſchlags für die Pfalz zu decken iſt, oder, wie die Sache jetzt praktiſch 
liegt, zwiſchen der Erhöhung der directen Steuern und den erhöhten 
Tax⸗ und Stempelgebühren die Wahl zu treffen iſt. Zu den Ver⸗ 
theidigern eines dritten Weges, durch eine Anleihe den Ausgleich her⸗ 
beizuführen, iſt jetzt auch der Abgeordnete Schels genommen, der 
erhöhte bezw. neu einzuführende Erbſchaftsſteuern vorſchlägt und bis zu 
deren Ergiebigkeit mit einer Credit⸗Operation aushelfen will. 

a ch wei z. 

Bern, 2. Febr. [Zur Gotthardbahn. — Internationale 
Conferenz zur Anbahnung eines gemeinſamen Eiſen⸗ 
bahntransportrechts.] Auf den 9. d. M., ſchreibt man der 
„K. 3.“, iſt wieder eine Conferenz von Delegirten des Gotthardbahn⸗ 
Finanzeonſortiums und der Gotthardbahn⸗Direction einberufen, in 
welcher, wie man mit Sicherheit hofft, die Vereinbarung über die Ab⸗ 
nahme der IV. Serie Gotthardbahn⸗Obligationen im Betrage von 20 
Millionen Franken endgiltig zum Abſchluß gelangen ſoll. Dieſes Mal 
wird die Conferenz in Berlin ſtattfinden. Anläßlich ſei noch mit: 
getheilt, daß die Direction der Schweizeriſchen Centralbahn ihrem heute 
verſammelten Verwaltungsrathe den Antrag auf Gewährung der ihr 
von der Repartitions⸗Commiſſion am 17. v. M. noch zugetheilten 
750,000 Fr. Nachſubvention für das Gotthardbahn⸗Unternehmen unter 
der Bedingung, daß der Bund den Vorſchuß dazu leiſtet, ſtellen wird. 
Wie man verſichert, wird ein Gleiches bei der Schweizeriſchen Nordoſt⸗ 
bahn geſchehen. — Der Bundesrath wird die Einladungen zu der auf 
den 13. Mai einberufenen internationalen Conferenz, welche ein ge⸗ 
meinſames Eiſenbahntransportrecht anbahnen ſoll, unverzüglich den⸗ 
jenigen Stantöregierungen zugehen laſſen, die unter Wahrung ihrer 
freien Entſchließung bezüglich der aufzuſtellenden Grundſätze den von 
ſchweizeriſcher Seite ausgearbeiteten Geſetzentwurf als Grundlage der 
Berathung ſchon angenommen haben. 

f talie n. 

Nom, 30. Jan. [Aus dem Vatiecan.] Ein dunkles Ge⸗ 
heimniß, ſchreibt man der „K. 3° liegt über dem Vatican. Dichter 
iſt nie der Vorhang vor dem Allerhelligſten geweſen, in dem die Ge⸗ 
ſchicke der Kirche berathen werden, und ein profanes Auge gewahrt 
weiter nichts, als die Umriſſe der beiden engliſchen Cardinale — Ho⸗ 
ward und Manning —, die über den Zukunſts⸗Eiern ſitzen und brüten. 
Das ſtereotype verſchmitzte Lächeln, das dieſer Tage wieder in die 
Mienen des heiligen Vaters zurückgekehrt iſt, kann lelcht eine Maske 
fein, hinter der ſich ſchwerwiegende Pläne verbergen. Ein häßliches 


en, 4. Februar. 


Symptom iſt jedenfalls das Einpacken der wichtigen Papiere der Herzogs von Genua nach Liſſabon zurückkehren; die drei Majeſtäten 


Staatskanzlei. In dieſer, nämlich durch Msgr. Czazkt mit Hilfe 
Mercurielli's, des Secretärs der Breven, iſt auch, nebenbei geſagt, die 


Agitation betrieben worden, die dem Papſte das Breve an das Mat: einen Beſuch abzustatten. Prinz Amadeo, Herzog von Aoſta, wird 
Was die Mailänder „Per: nach feiner Rückkehr in die Hauptſtadt das hiefige 
ſeveranza“ über das Ziel ſagt, auf das jenes Breve gemünzt geweſen übernehmen, und iſt an Stelle ſeines Bruders zum erſten Präfidenten darf, fo ſtände Frankreich an dem Vorabend einer neuen Kriſtis. D 8 


jet — gegen Padre Curci nämlich — iſt eitel Spiegelfechteret und des italieniſchen Comites für die Pariſer Weltausſtellung ernannt 
wird ſchon durch die Veröffentlichung jenes Documents im hieſigen! worden. R 8 l 192 ash . 


länder Caplansblatt abgerungen hat. 


„Oſſervatore Romano“ widerlegt. Der erzbiſchoͤſtiche Stuhl zu 
Malland mag dergleichen ausſtreuen, um den moraliſchen Schlag 
einigermaßen abzuſchrächen. Ganz unglaublich aber iſt es, in 
welchem Maß an der Curie gegen jenen Prälaten wie gegen 
feinen Turiner Amtsbruder agitirt wird. Der Staatsſecretär hat es 
ſeinerſeits als einen ſtarken Schlag empfunden, daß keine einzige Macht 
auf ſeinen Proteſt gegen Rußland geantwortet hat. Man will jetzt 
den polniſchen Biſchöfen größere Befugniſſe geben, um ihre Provinzen 
verwalten zu konnen, ohne durch häufige Recurſe nach Rom ihrer Re: 
gierung verdächtig zu werden. König Humbert muß dem Papſt wirk⸗ 
lich ſeine Thronbeſteigung angezeigt haben. Wenigſtens hat eine Car⸗ 
dinalsberathung eben über dieſen Punkt ſtattgefunden. Dem heiligen 
Vater iſt aufgegeben worden, das Schreiben ohne Antwort zu laſſen. 
Heute bei dem klaren Wetter ſteht es mit dem Befinden des h. Vaters 
wieder etwas beſſer. Die Lendenſchmerzen ſind in der Abnahme, aber 
das Bett muß er noch fortwährend hüten. 

Nom, 31. Jan. [Ctaldini. — Zum Frieden mit der 
Türkei. — Ausſicht auf eine Grenzberichtigung. — Die 
Allianz zwiſchen Italien und Deutſchland.] General Cial⸗ 
dini, Herzog von Gaöta, welcher den Höfen in Berlin, Brüſſel und 
Karlsruhe die Thronbeſteigung König Humberts anzuzeigen beauftragt 
iſt, wird, fo ſchreibt man den „H. N.“, auf dieſer Miſſion von zwei 
Ordonnanz⸗Offizieren, den Oberſten Carenzi und San Giorgio, be: 
gleitet ſein. Er iſt geſtern nach Paris abgereiſt, um gleichsfalls dem 
Präſidenten der Republik Frankreich die Thronbeſteigung zu melden. 
Cialdint ſoll auch vorgeſtern dem Miniſterrathe beigewohnt haben, in 
welchem angeblich berathen wurde, welche Haltung Italien auf dem 
bevorſtehenden Congreſſe der Mächte zu beobachten und welche Bedin⸗ 
gungen es zu ſtellen habe, um dem Frieden zwiſchen Rußland und 
der Türkei feine Zuſtimmung geben zu können. Man glaubt in 
miniſteriellen und in diplomatiſchen Kreiſen, daß noch andere 
Territorial⸗Veränderungen, als die von Rußland verlangten ſtatt⸗ 
finden würden, namentlich, daß Oeſterreich einige türkiſche Provin⸗ 
zen erhalten werde. Sollte ſich dies beſtätigen, ſo würde (aber nur 
in dieſem Falle) die italteniſche Regierung eine Rectification an der 
Tiroler Grenze, das Trentino, beanſpruchen. Mehrere Blätter deuten 
dem Miniſterium an, die ſich bietende günſtige Gelegenheit zu dieſer 
Grenzberichtigung nicht unbenutzt vorübergehen zu laſſen, in der Hoff⸗ 
nung, daß die deutſche Reichsregierung zur Vermittelung dieſer An⸗ 
gelegenheit ihre guten Dienſte nicht verſagen werde. Die „Liberta“ 
des Marquis Alfiert veröffentlicht, wahrſcheinlich zur Förderung 
dieſes Zweckes, eine Correſpondenz aus Berlin, de dato 
25. Januar, in welcher rühmend erwähnt iſt, daß die Politik der 
Deutſchen Reichsregierung ſeit dem Friedensſchluſſe mit Frankreich ſtets 
darauf gerichtet geweſen ſei, den europäiſchen Frieden zu erhalten, eine 
Politik, welche durchaus mit den Intereſſen Italiens im Einklang ſtehe. 
Dieſe Politik des Friedens habe die beiden Regentenhäuſer Deutſch⸗ 
lands und Italiens einander noch näher gebracht und geeinigt, ebenſo 
wie die Bevölkerungen beider Länder. Dieſe Freundſchaft könne lange 
Zelt aufrecht erhalten bleiben, zum unſchätzbaren Vortheile beider Na⸗ 
tionen und ſogar zum großen Vortheile für ganz Europa. Von den 
Gefuͤhlen Deutſchlands für Italien habe man erſt kürzlich einen Be⸗ 
weis erhalten, welchem das italieniſche Volk eine große und wohlver⸗ 
diente Bedeutung beilege, es habe begriffen, daß der Beſuch des Kron⸗ 
prinzen Friedrich Wilhelm mehr als eine bloße Höflichkeit geweſen ſei 
und habe in der liebreichen Demonſtration deſſelben, die dem Herzen 
des tapferen und wackeren Erben der Deutſchen Krone zur großen Ehre 
gereiche, nicht nur einen Act der Etikette, ſondern auch einen Beweis 
der Freundſchaft für die italieniſche Nation erkannt. Die „Liberta“ 
erwähnt dies, um daran die Verſicherung zu knüpfen, daß ihr die in⸗ 
timen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Italien überaus wohl⸗ 
gefallen und daß die Bemühungen Derjenigen, welche zu wiederholten 
Malen verſucht hätten, Zwietracht zwiſchen beiden Nationen zu fäen, 
ihren Zweck verfehlt haben. Das Organ des genannten, patrlotiſch 
geſinnten Senators, der bekanntlich mit einer Nichte Cavour's vermählt 
iſt, bringt bei dieſer Gelegenheit in Erinnerung. daß einer der größten 
dem Lande erwieſenen Dienſte des Mannes, der vor dem 18. März 
1876 die auswärtige Politik Italtens leitete (Visconti⸗Venoſta), der⸗ 
jenige geweſen ſei, die Allianz mit Deutſchland zu befeſtigen. Am 
Vorabende des europäiſchen Congreſſes ſei es beſonders angenehm, die 
Identität der Intereſſen Deutſchlands und Italiens zu conſtatiren, 
weil man überzeugt ſei, daß dieſe Identität erſprießliche Folgen haben 
werde. 

[Garibaldi und das Trentino.] Die „N. A. Z.“ ſchreibt: 
Dem alten Haudegen Garibaldi, welcher Italien durchaus um den Beſitz 
von Trient und Trieſt bereichern moͤchte, wird von der „Italie“ in 
Form einer Polemik gegen den „Conſtitutlonnel“ der Text geleſen. 
Derartige Ideen, die nach den beſtehenden Geſetzen man Garibaldi 
auszuſprechen nicht verwehren könne, vermöchten nur diefen ganz allein 
zu engagiren. Die italieniſche Regierung habe nicht die geringſte 
Veranlaſſung, dem „Conſtitutionnel“ zu Liebe eine Verantwortlichkeit 
von ſich abzulehnen, die Niemand in Rom wie in Wien ihr aufzu⸗ 
bürden gedenke. Wo ſolle man hinkommen, wenn die Regierung für 
Ideen, die irgend Jemand an den Tag lege, verantwortlich ſein müßte. 

„Die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung“, fährt die „Italie“ fort, 
„weiß übrigens, woran fie ſich in Bezug auf die italieniſche Poliſik zu halten 
bat. Unſere Regierung fühlt, was fie den befreundeten Mächten ſchuldet; 
ſie ſchlägt die guten Beziehungen, die zwiſchen Rom und Wien beſtehen, 
jebr hoch an und iſt entſchloſſen, dieſelben zu erhalten, indem fie Alles ber: 
meidet, was dieſelben trüben oder ihre Loyalität verdächtigen koͤnnte. Sie 
— und ganz Italien mit ihr — hat mit Dank die Herzlichkeit wahrgenom⸗ 
men, womit der Hof und die Regierung von Wien an unſerer nationalen 
Trauer Theil genommen haben und alle unſere Bemühungen werden nad. 
zuweilen ſuchen, daß die alten Gegner aufrichtige Freunde geworden find.’ 

[Das Requiem im Pantheon. — Vom Hofe.] Das „Amts⸗ 
blatt“ veröffentlicht heute das koͤnigliche Decret, welches die Wieder⸗ 
zuſammenberufung des Parlaments auf den 20. Februar feſtſetzt. Das 
Miniſterium hat noch nicht darüber berathen, wen es an Crispi's 
Stelle als erſten Präfidenten des Abgeordnetenhauſes ſehen will. Die 
nichtminiſteriellen Blätter behaupten daher wiederholt, daß die innere 
Lage eine ungewiſſe ſet. Die Räthe der Krone haben zur Vorbereitung 
eines ſolennen Trauergottesdienſtes, der zu Ehren Victor Emanuel's 


regelmäßigen Budget gelangt; ſie fürchtet die Verſchleppung des 
Haushaltsgeſetzes mehr als die Möglichkeit, daß der Senat gegen bie 
Amneſtie ſtimme; ſie hat ſich alſo mit den Führern der Linken in 
Verbindung geſetzt und der Beſchluß von Sonnabend ſoll umgeſtoßen 


geſichert. Man iſt hier etwas beruhigter, aber nicht beruhigt, weil über 
die Abſichten und Forderungen, mit denen Rußland vor die Conferenz 
tritt, ein ähnliches Dunkel gebreitet iſt, wie das, welches die Bedin- 
gungen des Waffenſtillſtandes fo lange bedeckte. Die Sympathien der 
Leute würden ſich am angenehmſten berührt fühien, wenn England und 
Oeſterreich gemeinſam zu thatkraͤftigem Widerſtand gegen Rußlands 
Intriguen vorgingen, aber die politiiche Berechnung fagt ihnen, daß 


4 
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[Crispi und Bismarck.] Da die franzöͤſiſche „Agentur 
wiederholt der großen „Bedeutung“ Erwähnung thut, welcher der 
München erſchienenen Flugſchrift: „Fürſt Bismarck und Crisp“ 
politiſchen Kreiſen beigemeſſen werde, fo hat die officiöfe „Italie“ el 
für rathſam gefunden, an geeigneter Stelle Erkundigung einzuzie 
und hat erfahren, daß der Inhalt der Unterredung, welche der deu 
Reichskanzler mit dem italieniſchen Kammerpräfidenten gepflogen, 
ganz anderer geweſen iſt, als jenes Machwerk beſagt, daß Se. Dur 
laucht durchaus nichts von einer Wiedereroberung Savoyens und Nizza, 
nichts von der Verzichtleiſtung auf Trient und Trieſt erwähnt habe, 
ſomit die Schrift auch nicht die Bedeutung habe, zu welcher 
„Agentur Havas“ dieſelbe aufbauſchen möchte. 7 

[Die Regierung und der Vatican.] Das „Diritto“ DM 
leuchtet die immer wieder auf's Neue ſich kundgebende Zweideutigkel 
und Doppelzüngigkeit des päpſtlichen Stuhles, welcher durch das be 
kannte Breve deutlich gezeigt habe, daß er durch das Mailänder Jeſuſten 
blatt beſſer vertreten werde, als durch den Erzbiſchof und deſſen pati 
tiſch geſinnten Clerus. Die „Riforma“ erblickt in allen dieſen Dinge 
mit Recht den zunehmenden Verfall des Papſtthums, zu dem es du 
das „Fatum“ getrieben werde, und bemerkt, die italtenifche Regiern 
habe keine Urſache, dieſem „Fatum“ entgegenzuarbeiten. Sie wei 
ſich auch durch „Vergleiche“ nicht herabwürdigen, ſich aber ebenſowen 
Gewaltthätigkeiten gegen die Curie zu Schulden kommen laſſen. DI 
Hauptorgan des Vaticans antwortet auf alle dieſe Anklagen mit de 
gewohnten banalen Phraſen und ſchreibt, die Rathſchläge, denen de 
heilige Stuhl folge und denen gemäß er ſeine Haltung einrichte, wil 
den durch Principien und Maximen beſtimmt, die fo allgemein bekannt 
und fo evident ſeien, daß über dieſelben kein Zweifel obwalte, darum 
ſei es auch unnütz, darüber zu ſtreiten.“ k 

i il in Antonelli.] Die Frage wegen Zulaſſung des Zeugenbe 
weiſes iſt in der erſten Satans zu Ungunſten der Tochter des Cat? 
dinals Antonelli entſchieden worden. Die Verkündigung der Senten 
erfolgt wahrſcheinlich Montag. 

[Der Erfinder des Telephon.] In der Turiner „Gazetta del Po“ 
polo“ ſucht ein Prof. Farinet den Beweis zu führen, daß fein verſtorbener 
. 5 der Geometer und Mechaniker Manzetti, der Erfinder des Telephon 
ei. Das Pariſer „Petit⸗Journal“ habe unterm 22. November 1865 un 
der Rubrik: „Curioſitäten der Wiſſenſchaft“ veröffentlicht, daß Signor 
Manzetti aus Aoſta die Entdeckung gemacht habe, wie man mittel 
des Telegraphen den Ton und die menſchliche Stimme weiter ver 
breiten könne und zwar mittelſt eines Apparats, der einfacher ſei 
als der, welcher zur Beförderung telegraphiſcher Depeſchen angewandt werde 
Dieſer Erfindung Manzetti's hätten Erwähnung gethan: das „Diritid 
unterm 10. Juli 1865, — „LCco d'Italia di Nuova⸗Horka“ unterm 19. 
Auguſt 1865 die „Italie“ unterm 10. deſſ. Monats 1865, „Le Verita die 
Novara“ unterm 4. Januar 1866, der in Genua erſcheinende „Com 
d Italia“ unterm 1. December 1866, „la Feuille d’Aoste“ in verſchiedenen 
Nummern deſſelben Jahres. Profeſſor Farinet hat es daher für feine Pflicht 
gehalten, die Ehre dieſer wichtigen Erfindung für einen der Söhne Ita iend 
in Anſpruch zu nehmen. 90 ücklicherweiſe ſei Danzetti ein armer Mann 
geweſen, dem Niemand geholfen habe, von ſeiner Erfindung Nutzen z 
ziehen. In Amerika würde er ſchnell ein berühmter Mann geworden f 
in Italien ſei er faſt unbekannt und arm geſtorben. 1 

Nom, 2. Febr. [Aus dem Vatican! ſchreibt man der „K. 3.“ 


Wie das Regiment im Vatican augenblicklich ſteht, mag ein immerhin 


bezeichnender Zug andeuten. Der Hetzeaplan des „Oſſervatore Catto“ 
lieo“ von Mailand war, nachdem ihm der dortige Erzbiſchof die öffent 
liche Rüge gegeben, nach Rom gekommen, um bei der Curie Hilfe zu 
ſuchen. Der erſte, den er aufſuchte, war der Staatskanzler Stmeonb 
und dieſer wuſch ihm gründlich den Kopf: „Wie er ſich habe unter 
ſtehen können, den todten König fo zu ſchmähen!“ Aber Pater 
Oreglio, von der Geſellſchaft Jeſu, iſt Bruder des gleichnamigen Car⸗ 
dinals und hat als Mitredacteur der „Ciovilta Cattolica“ wöchentlich 
ein Mal Zutritt beim Papſt. Und die beiden Oreglia wiſſen es ſo 
gut zu machen, daß noch am Abend deſſelben Tages der brave Heß; 
caplan mit dem päpſtlichen Belobigungsſchreiben in der Taſche nach 
Mailand zurückkehrt. 


Frankreich. 


* Paris, 4. Febr. [ueber den Streit wegen Behand“ 
lung des Budgets! ſchreibt man der „K. Z.“: Als am Sonn? 
abend der Abgeordnete Briſſon der Kammer mit Erfolg den Vorſchlag 
machte, den Reſt der Budgetdebatte einſtweilen liegen zu laſſen und 
erſt ſämmtliche Wahlprüfungen abzuarbeiten, ſteckte hinter dieſer kleinen 

bänderung der Geſchäſtsordnung eine Art von Mißtrauensvotum 
gegen den Senat. Die Conſtitutionellen hatten am 13. December 
verſprochen, im Senat für gewiſſe Geſetze zu flimmen, welche als 
Bürgſchaften gegen eine Wiederholung des 16. Mai dienen ſollen, 
nämlich 1) das Geſetz über die Amneſtie, welches im Abgeordneten“ 
hauſe bereits angenommen worden iſt, 2) das Geſetz über die Fre 
heit des Colportirens und 3) das über den Belagerungs⸗Zuſtand 
welche beiden letztern erſt noch verhandelt werden ſollen. Der Senat 
hat ſich nun vorige Woche in etwas auffälliger Weiſe bis zum 

7. Februar vertagt, und man hört, daß die Gunfervativen alle An⸗ 
ſtrengungen machen, um in dleſer Zeit mehr Einigkeit zu gewinnen, 
und insbeſondere, um dle Orleaniſten dazu zu veranlaffen, daß fie 
das Amneſtiegeſetz zum Scheitern bringen. Den mißtrauiſchen Depu⸗ 
tirten wäre es demnach ganz lieb, ſich gegen etwanige Querſprünge 
der Gonftitutienellen dadurch zu ſichern, daß fie das Budget noch in 
der Hand behalten, und dieſer Hintergedanke giebt dem Briſſon'ſchen 
Vorſchlag ſeine Bedeutung. Der Regierung wäre es aber natür⸗ 
lich ſehr unangenehm, wenn ſie aus ſolchen Gründen nicht zu einem 


werden. — Der Waffenſtillſtand it nun da und die Conferenz gilt für 


une ud Ara n 


damit die Gefahr einer großen europälſchen Verwickelung gegeben wäre, 
die auch an Frankreich nicht ohne Erſchütterung vorübergehen würde ⸗ 
Und da man gewillt iſt, jeder für Frankreich gefährlichen Lage auszu⸗ 
weichen, behält ſchließlich der Wunſch, daß alles ruhig verlaufen möge 
immer die Oberhand, — Das „Univers“ verkündet mit Geräuſch den 
Sieg, welchen die intranſigente roͤmiſche Politik gegenüber Victor 
Emanuel nachträglich im Vatican davongetragen hat. Es bringt das 
Breve des Papſtes an den „Oſſervatore Cattolico“ und verurtheilt dle 
„ſogenannten“ katholiſchen Organe, welche für den verſtorbenen König 
etwas anderes, als bloßen Tadel gehabt haben. Die perſonliche Milde 
Pius IX. ſchließe die Fortdauer des abſoluten Krieges gegen den modernen 
Staat nicht aus. . 

[Drohende Krifis) In Verſallles herrſchle heute große Auf 
General⸗Commandof regung, ja, wenn man den dort verbreiteten Gerüchten Glauben ſchenken 


in dem Pantheon am 9. Februar ſtattfinden ſoll, die noͤthigen Befehle 
ertheilt. Das Hochamt wird der Beichtvater des hochſeligen Königs, 
Don Anzino, celebriren. Hundertundfünfzig Sänger der Muſikakademie 
Sta. Lucla und Filarmonica werden die Meſſe von Cherubini auf⸗ 
führen. Der König und die Königin, die Königin von Portugal nebſt 
ihrem Sohne und die Prinzen des Hauſes Savoyen beabſichtigen der 
Feier beizuwohnen. Die Königin von Portugal wird zu dem Zwecke 
ihren Aufenthalt verlängern und erſt Mitte Februar in Begleitung des 


werden in den nächſten Tagen wahrſcheinlich einen Ausflug nach Turin 
machen, um der dort krank darniederliegenden Herzogin von Genua 


a 
Elyſée, wo der päpſtliche Nuntius wieder großen Einfluß hat, ließ ſich 
aufhetzen, und am letzten Sonnabend weigerte ſich der Marſchall Mat 


ä 


910 70 drel Decrete zu unterzeichnen, welche Absetzungen enthielten. 
Berath hrer der Mehrheit, davon unterrichtet, beſchloſſen hierauf, die 
zu befhen des Budgets einftweilen ruhen zu laffen, ſich mit den Wahlen 
Cinnag fügen und dann Ende dieſes Monats ein neues Zwölftel des 
zur Fon Budgets zu bewilligen. Dieſer Beſchluß der Kammer hatte 
iin Chin daß der Marſchall in dem Miniſterrath, der heute Morgen 
were ſtattſand, erklärte, er wünſche, daß das Budget ſofort bewilligt 
feine, dabei zeigte er wieder die bekannte üble Laune und drohte mit 
Diel Rücktritt, falls die Kammer ſich ſeinen Wünſchen nicht füge. 
wife niſter verſprachen, Schritte zu thun, damit die Kammer dem Wunſche 
hre und das Budget ſofort bewillige. Sie eilten nach Verfailles, 
aögen bereits wußte, daß die Rechte, welche geſtern eine Verſammlung 
1 gallen, den Marſchall beftimmt hatte, den Republikanern die Zähne 
2 auch hatte man außerdem erfahren, daß die Budgetberathung 
halb vertagt worden war, weil die Führer der Mehrheit der 
tenfammer die Sicherheit erhalten hatten, es ſei eine neue Art 

6. Mal im Anzuge. Nach ihrer Ankunft in Verſailles verſam⸗ 

halt n ſich die Minifter in einem der Bureaux und traten nach einer 
ahmen Vorbeſprechung mit den Führern der Mehrheit in Be⸗ 
ung. Dieſe entgegneten, ſie wüßten beſtimmt, daß Broglie und 
Justen einen neuen 16. Mai vorbereiteten; fie wollten jedoch ihre 
M mung ertheilen, daß die Kammer heute das Budget des Juſtiz⸗ 
niſeriums beende, dann aber die Wahlprüfungen wieder aufnehme 
8: das Weitere dem nächſten Donnerstag überlaſſe. Und ſo geſchah 
8 man berieth zuerſt über das Juſtiz⸗Miniſterium und ging dann 


den Wahlprüfungen über. Um 5% Uhr aber erklärte der Präſi⸗ 
M Gröéovy plötzlich, er fei genöthigt, die Verhandlungen auf morgen 

letlagen, da der Vorſtand von dem Präfidenten der Republik eine 
ung erhalten habe. Man glaubte, daß der Marſchall den Vor⸗ 
vor ſich befohlen habe, um ihm ſeine letzten Beſchlüſſe kund zu 

In Verſailles und in Paris verbreiteten ſich in Folge deſſen 
waufregendſten Gerüchte. Später wurde verbreitet, es handle ſich 
um eine Einladung des Vorſtandes zu einem — Diner im Elyfee. 


Spanien. 
Radrid, 29. Jan. [(Zu den Vermählungsfeierlichkeiten des 
198] ſchreibt man der „K. Z.“: Die zweite Corrida real de toros, 
am Nachmittag des 26. ſtattfand, hat die Madrider wieder mit ihren 
Pledtern verſöhnt. Alles ſchien dazu beitragen zu wollen, das natio- 
Feſt ſo glänzend wie nur denkbar zu geſtalten. Es war ein wahres 
ai lingsiwetter, blau der Himmel und warm die Strahlen der Sonne, 
Mal die Menge gleich einem mächtigen Strome durch die Carretera de 
en an nach der Arena bin Bahn brach. Dieſe prangte wieder im bunte: 
IM Jahnenſchmuck und war in einem Nu in allen ihren Theilen dicht be⸗ 
On — Um 12 Uhr erſchien der Hof, deſſen Ankunft bei ſolch außer» 
binlichen Gelegenheiten das Zeichen zum Beginn des Schaufpiels 
Ey Während am Tage vorher die Grandeza die ängſtlichen Caballeros 
Unite unter ihren Schutz genommen, ſo hatte jetzt der löbliche Pro⸗ 
dee andtag der Provinz Madrid und der Gemeinderath der Hauptſtadt 
Pad Ehrenamt übernommen. Und die Caballeros mußten ſich wohl über 
80 t darüber klar geworden fein, daß es im 19ten Jahrhundert mit dem 
cute eines Granden von Spanien weit weniger auf na bat, als mit dem 
Vürgermeifters oder eines Stabtvorftebers, denn ſie fühlten ſich viel 
er, zeigten ſogar Muth. Fünf Stadtſoldaten zu Pferde in der maleri⸗ 
Tracht aus der Zeit des zweiten Philipp eröffneten den Zug, 
0 Nic langſam durch eine der königlichen Loge gegenüberliegendes 
% in die Arena bewegte. Ihnen folgten gleichfalls zu Pferde die ſtäd⸗ 
Aale Paukenſchläger, Horniſten und vier Wappenherolde in ihren aus 
tem Sammt gefertigten, mit Seide und Gold geſtickten Feierkleidern. 
prächtiger Wagen, von 4 Pferden gezogen, die braune und weiße 
ebüſche trugen, barg den erſten Caballero, Herrn Jofé de la Guardia, 
der Präſident des Provinzial⸗Landtages, Graf de la Romera, geleitete. 
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Abends fand im königlichen Schloſſe ein Dinet zu Ehren der aüßerbrdent⸗ Tentwidelte, . 
lichen Botſchafter Matt, welchem überdies das diplomatiſche Corps. die] Vereins geha ſich ang 
Minifter, die Generalität, die Kirchenfürſten, das Gefolge des Königs Fran⸗ worben hat, it Herr Kreisgerichtsrath Steder, der ſich noch 
Montpenſier anwohnten. körperlichen und RN 
Ubr, begann der von ſämmtlichen Muſik⸗ letzten Sitzung befhsflen, Herrn Kreisgerihts:sNatb Stelzer zur Feier des 


cisco de Aſis und dasjenige des 
Nach Aufhebung der Zatel, 9, 1 f 
corps der Garniſon ins Werk geſetzte große Zapfenſtreich. Derſelbe ging 
vom Palaſte aus, paſärte die Hauplſtraßen der Stadt und endete erſt um 
3 Uhr Morgens. Geſtern endlich wurde unter Zuziehung von Militär und 
Polizei auf dem Prado die Ordnung fo weit wieder bergeſtellt, daß die 
Gruppen aus den Propinzen endlich vor ihren bezüglichen Zelten fingen 
und tanzen konnten. Eine der letzten Perſonen, welche den Prado ver⸗ 
ließen, war der Miniſterpräſident Canovas del Caſtillo, der ſich ganz beſon⸗ 
ders an den Liedern aus ſeiner engeren Heimath, den bekannten „Mala⸗ 
guenas“, erfreute. Der König Francisco de Aſis und die Königin Chriſtine 
ſind nach 1 zurückgereiſt, der Herzog von Montpenſier und Familie 
haben ſick für einige Tage nach dem Escorial begeben und auch die frem⸗ 
den Botſchafter ſind bereits in Abſchiedsaudienz empfangen worden. Unſer 
Stadtrath ließ ſich aber darum nicht abhalten, geſtern noch ein drittes 
Stiergefecht in Scene zu ſetzen, worin 13 Stiere geopfert wurden. Das 
Wettrennen iſt bis zum 31. d. M. vertagt worden, weil ein großer Sturm 
unter den errichteten Tribünen vielen Schaden angerichtet hat. Der König 
und die Königin begaben ſich unterdeſſen geſtern Nachmittag nach dem 
Jagdſchloſſe El Pardo. Ich will dieſen Bericht nicht ſchließen, ohne dem 
Miniſterpräſidenten Canovas del Caſtillo und dem Staatsſecretair Herrn 
Eſteban Collantes meinen Dank auszuſprechen für die außerordentliche 
Freundlichkeit und Rückſicht, mit welcher ſie unter ſo ſchwierigen Ver⸗ 
bältnifjen den Wünſchen der Vertreter der ausländischen Preſſe entgegen- 
gekommen ſind. * 

Valencia, 1. Febr. [Das geſtern in Madrid abgebaltene Wett: 
rennen] war von einem fo kalten Wetter begleitet, daß die Menge der 
Zuſchauer ſchon nach Verlauf einer Stunde überdrüſſig ward. Es fanden 
im Ganzen, ſchreibt man der „K. Ztg.“, ſieben Rennen ſtatt, wobei ein 
Dutzend Preiſe zur Vertheilung kam. Der König und die Königin waren 
von dem Pardo nach Madrid gekommen. Für den Senat, den Congreß 
und das diplomatiſche Corps hatte man beſondere Tribünen errichtet. Es 
ſollen von jetzt an regelmäßige Wettrennen ſtattfinden; der König bat das 
Protectorat über die Geſellſchaft übernommen, die ſich zu dieſem Zwecke ge⸗ 


bildet hat. 
0 merik a. a A 

Waſhington, 1. Febr. [Das Dampfſchiff „Metropolit.“ — See⸗ 
unfall dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird von bier gemeldet: Das 
Dampſſchiff „Metropolit“, welches mit 250 Ingenieuren, Arbeitern und 
Material für den Bau der Madeira: und Marmona⸗Eiſenbahn in Braſtlien 
auf der Reiſe von Philadelphia nach Pana begriffen war, ſcheiterte geſtern 
während eines Sturmes in der Bucht von Carribuk, Nord⸗Carolina, und 
iſt, wie man glaubt, ein totales Wrack geworden. Bis jetzt ſind 50 Per⸗ 
ſonen gerettet worden, aber man fürchtet, daß die übrigen an Bord befind⸗ 
lichen Perſonen ihr Leben verloren haben. — Ein ſpäter eingetroffenes 
Telegramm meldet: Weitere Berichte über den Schiffbruch des „Metropolit“ 
melden, daß der Dampfer am Mittwoch Abend leck wurde und trotz aller 
Anſtrengungen, ihn am Sinken zu verhindern, am Donnerstag in Stücke 
ging. Wie verlautet, ſollen 150 Perſonen umgekommen ſein. Es curſiren 
Gerüchte, daß der Dampfer nicht ſeetüchtig war. — Ein fürchterlicher Sturm, 
begleitet von Schneegeſtöber, wüthete in geſtriger Nacht auf dem Lande wie 
an der Meeresküſte und verurſachte eine große Menge von Schiffsunfällen. 
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d. Breslau, 5. Febr. [Bezirksverein der Nicolai⸗Vorſtadt.] 
Die am 4. d. M. im Saale der Rösler'ſchen Brauerei abgehaltene Verſamm⸗ 
lung eröffnete der Vorſitzende, Kaufmann und Stadtverordneter Ullrich, 
mit der Mittheilung über die Conſtituirung des Vorſtandes: Kaufmann 
Ullrich Vorſitzender, Maurermeiſter und Stadtverordneter Simon Stell⸗ 
vertreter, Ofenfabrikant Kanold Schriftführer, Brauereibeſitzer Rösler Stell⸗ 
vertreter, Aſſiſtent Roſemann Kaſſirer und Kaufmann W. Schleſinger 
Stellvertreter. — Nach einem Vortrage des Herrn Dr. O. Buch über „Milch“ 
mit Demonſtrationen wurde der Kaſſenbericht pro 1877 erſtattet. Bei einer 
Mitgliederzahl von 142 betrug die Einnahme 646 M. 73 Pf., die Ausgabe 
405 M. 92 Pf., ſo daß ein Beſtand von 240 M. 81 Pf. verbleibt. Dem 
Kaſſirer, Herrn Roſemann wird Decharge ertheilt. — Beſchloſſen wird die 
Abbaltung eines geſelligen Abends. Die Beſtimmung des Tages wird dem 
Vorſtande überlaſſen. — Ein Frageſteller wünſcht zu wiſſen, ob es wahr ſei, 
daß Magiſtrat an ſeine Beamten, welche täglich 6 Stunden arbeiten, für Ueber⸗ 
ſtunden 36,000 M. zu bezahlen hat. Der Vorſitzende will, da Niemand Auskunft 
geben kann, Erkundigungen hierüber einziehen. — Eine andere Frage, warum die 
Hausbeſitzer gezwungen werden, bei Anlage von Haus⸗Waſſerleitungen einen 
Hochwaſſer⸗Verſchluß anbringen zu laſſen, giebt zu längerer Debatte Veran⸗ 
laſſung. Architekt Hönſch theilt mit, daß eine obligatoriſche Verpflichtung 
bierzu nicht mehr vorliege. Herr Schleſinger hält es für eine große Un⸗ 
gerechtigkeit und Härte, daß Magiſtrat vor einem halben Jahre eine Ver⸗ 
ordnung erlaſſen bat, welche den Hausbeſitzer zu Koſten veranlaßte und die 
nun auf einmal als zwecklos wieder aufgeboben worden iſt. Redner bean⸗ 
tragt, den Magiſtrat um Rückerſtattung der Koſten an die betreffenden Haus⸗ 
befiger zu erſuchen. Dieſer Antrag wird abgelehnt. Dagegen ſoll Ma⸗ 
giſtrat um Auskunft darüber erſucht werden, aus welchem Grunde die dies⸗ 


Herzogs von 


bezugliche Verordnung binfällig geworden iſt. — Bezüglich einer Beſchwerde 
über die Umwandlung des Ausganges der Poſenerſtraße und Kurzen Gaſſe 
auf der Viebweide in einen Düngerplatz verſprechen die Herren Wähner 


und Vogt Abhilfe durch die Marſtall⸗Deputation. — In der nächſten Ver⸗ 


ſammlung wird Fabrikbeſitzer Algöver über die von ihm fabricirten Patent⸗ 


Holz⸗Cement⸗Röhren Vortrag halten. 


—d. Breslau, 6. Februar. [Breslauer Bienenzüchter⸗Verein.] 
Die Reihe der diesjährigen Vorträge eröffnete Hauptlehrer Dürr mit einem 
Vortrage über die Hauptflügler oder Hymenopteren, zu denen unſere Honig: 
Redner beſchrieb zunächſt in ausführlicher und anregender 
Wespenarten, ihr Entſtehen, ihre 
Lebensweiſe, ihre Ueberwinterung ꝛc. Beſonders intereſſant waren die Mit⸗ 
theilungen über das künſtliche Anlegen und Bauen der ſehr verſchiedenartig 
geformten Brutneſter, von denen mehrere, ſowie auch Zeichnungen derſelben 
und Präparate vorgezeigt wurden. Der Landwirthſchaft ſind dieſe 45 9 

utzen. 
Der Redner, welchem von den Anweſenden lebhafter Beifall gezollt wurde, 
verſprach eine ſpätere Fortſetzung dieſes intereſſanten Themas. — Die vor 
dem Vortrage ſtattgefundene Honigverſteigerung hatte bei zahlreicher 
Betheiligung des Publikums einen ſehr günftigen Verlauf, fo daß der Nach⸗ 
frage deſſelben kaum genügt werden konnte, trotzdem anſehnliche Vorrätbe 
von Honig zur Auction bereit geſtellt waren. Im April wird der Verein 
eine zweite Auction veranſtalten, um dem Publikum jabermals Gelegenheit 


biene gehört. . 
Weiſe oie zahlreichen Hummel⸗ und 


tenden Thiere durch das Vertilgen von Raupen ꝛc. von großem 


zu geben, für ſein Geld reine, unverfälſchte Waare zu erhalten. 


A. F. Breslau, 6. Febr. [Handwerkerverein.] Den angekündigten 
0 Breitſprecher mit einer 
Dramen Schiller's und Göthe's ein. Mit der Bor 
leſung des R. Hahn'ſchen Lebensbildes: „Im Vorzimmer Sr. Excellenz“ 
lieferte der Redner noch eine angenehm unterhaltende Beigabe zu feinem 
Vortrage, worauf die Verſammlung nach einer kurzen Fragenbeantwortung 


Vortrag über Göthe's „Egmont“ leitete Herr Dr. 
Parallele zwiſchen den 


geſchloſſen wurde. 


2 Breslau, 7. Febr. [Concert Nilſſon.] Wie uns mitgetheilt wird, 
iſt die Nachfrage nach Billeis zu dem Concert von Frau Nilſſon auch hier 
eine recht lebhafte. Es ift dies fehr erfreulich, da Breslau dann mit Recht 
Städten ausgewäblt ift, in denen die Künſtlerin in Deutſch⸗ 
land im Concert aufzutreten gewillt iſt; es ſind dies nur: Stuttgart, Dres⸗ 
Leipzig, Breslau. In Hamburg und Berlin tritt die ge⸗ 


zu den wenigen 


den, München, L 
feierte Sängerin in der Oper auf. 


ch. Lauban, 5. Febr. 


[Communales. — Gewerbeverein. — 


u thun. Ein Mitglieb, das zu den damaligen Stiftern des 
Arte und das ſich um den Verein ganz befondere Verdienſte er⸗ 
1 beute ſeltener 
eiſtigen Friſche erfreut. Der Vorſtand hatte in feiner 
40. Stiftungsfeſtes zum Ebrenmitgliede zu ernennen. Das Ebren⸗Diplom 
wurde dem verehrten Mitgliede überreicht. Herr Kre'isgerichts⸗Ralh Stelzer 
dankte mit bewegten Worten. — Vorigen Sonnabend erſchoß ſich in der 
Nähe der alten Kirchenruine der 17 Sabre alte Fabrikarbeiter Hübner. 


O Creuzburg, 3. Febr. [(Zur ago Den zweiten der f. g. 
Betbanienvorträge bielt Herr Profeſſor Paulus Caſſel aus Berlin. Sein 
Thema bildete die Lohengrinſage. Freilich wäre im Vergleich zu ſchlichten 
Worten, jo begann ſchwungvoll der Redner, eine rauſchende Ou bertüre oder 
ein goldenen Saiten entlocktes Adagio oder ein volltönendes Lied eine 
beſſere Einführung in den Tempel der wunderlieblichen Sage von Lohen⸗ 
grin; doch keine ſolche Einführung ſtehe ihm zu Gebote und ſo gebe ihm 
einzig der Gehalt der Sage die Hoffnung, auch ohne jene Mittel die Hörer 
für dieſelbe zu gewinnen. — Erſt ſeit Wagner ſei dieſe Sage ins Volk ge⸗ 
drungen, dies und vor allem die Nothwendigkeit einer Reaction der Wiſſen⸗ 
ſchaft gegen Wagners gewaltthätiges Vorgehen, der den idealen Gehalt der 
Sage aufgehoben, ihn entſtellt und fleiſchlich gemacht habe, endlich die Groß⸗ 
artigkeit der mittelalterlichen Sage, als des Ausdrucks des allgemeinen 
Denkens und Fühlens der damaligen Menſchheit, und im beſonderen der 
Lohengrinſage habe ihn veranlaßt, ſeit Jahren das Publikum auf dieſem 
Felde richtig zu leiten. — Die Quellen der Sage ſeien ein um 1300 ver⸗ 
faßtes Gedicht, aus dem Wagner den Text für ſeine Oper genommen habe, 
der Anhang des Parcival und eine Fülle von Märchen, welche der Nie⸗ 
derrhein und Belgien aufweiſen. — Der Erzählung der Sage von Lohen⸗ 
grin folgte eine die Hörer immer ſtärker ſpannende Auslegung der Sage 
und ihres mittelalterlich⸗chriſtlich⸗ſymboliſchen Gehalts. — Die auf ihrem 
Schloſſe gleich der Penelope des griechiſchen Alterthums von Freiern be⸗ 
drängte Herzogin Elſa von Brabant bedeute die gerettete menſchliche Un⸗ 
ſchuld; das Glöcklein, das fie zieht, und das oben auf Montſalvage gehört 
werde, ſei die Stimme des zum Himmel aufſteigenden Gebets; Montſalvage 
ferner, der mons salvationis, der Berg des Heils, bedeute, um mit dem 
Pſalmiſten zu ſprechen, „die Berge, von welchen mir Hilfe kommt“, der 
Schwan ſodann im lichten Kleide die Hilfe des Himmels, das rettende 
Licht, die aufdringlichen Freier die ſittlichen oder nationalen Feinde, und 
Lohengrin, eigentlich Loberangrin, welches von olor abzuleiten, bedeute den 
Schwanenritter. — Doch der Kern der Sage ſei ja noch gar nicht berührt; 
was bedeute es, wenn Elſa zum Troz der von dem Ritter geſtellten Bes 
dingung, daß er nur dann bei ihr bleiben könne, wenn ſie ihn nicht frage 
— zuletzt leiden muß, nachdem ſie gefragt? — Und wie merkwürdig, da 
Parcival, Lobengrins Vater, leiden muß, weil er einmal nicht gefragt habe? 
— Um dieſe Räthſel zu löſen, erklärte der Redner nach einer kurzen Ent⸗ 
wickelung der Parcivalſage, die Zuhörer auffordern zu müſſen, ein Zwiſchen⸗ 
ſpiel anzuhören, das, wie das Zwiſchenſpiel im „Hamlet“, auf die ganze 
Fabel ein Licht zu werfen geeignet ſei. So gewann der Vortragende den 
Uebergang zu verwandten Sagen der indo⸗europäiſchen Völker, — zu 
Sagen, welche die Sagenvergleichung, die jüngere Schweſter der Sprachver⸗ 
gleichung, uns biete. — Was ſei aber Sage anders als die Sehnſucht und 
das Denken der Menſchenkinder, deren Herzen in allen Zonen gleich ſchlagen, 
im namenloſen Schmerz, im Hochgefübl der Freude gleich empfinden? — 
Kein Wunder alſo, wenn in den indiſchen Märchen von den Göttinnen 
Vidjadara, Duliſa und Ganga das Fragen eine gleich entſcheidende Rolle 
ſpiele! Zur Strafe für ein Unrecht, das ſie, ſelbſt Gottheiten, anderen 
Gottheiten zugefügt, mußten dieſe auf der Erde leben; die Erde war 
die Strafanſtalt, in welche ſie verwieſen wurden; — aber eine Frage an fie 
geſtellt von Menſchen erlöſe ſie von dem irdiſchen Leben, und ſie kehren in 
den Himmel zurück. Die Vorſtellung alſo iſt die, daß eine Sünde die andere 
wieder gut mache. — Auf ein Haar gleiche dieſen Sagen das altnordiſche 
Märchen von den ſieben Schwanenjungfrauen, deren eine von einem Sterb⸗ 
lichen ihres Schwanenkleides beraubt wird und nun nicht entfliehen kann 
wie ihre Schweſtern. Sie muß bleiben bei dem ſterblichen Manne: nach 
langen Jahren des Glücks zeigt der Verblendete dem Weibe das abgenom⸗ 
mene Schwanenkleid wieder in dem Wahne, ſie werde ja jetzt nicht mehr 
von ihm gehen! Aber o Täuſchung, im Nu iſt ſie mit ihrem Gewande ſort 
und läßt Oede und Trauer zurück! Und ſo auch das griechiſche Märchen 
von Amor und Pſyche, die auch nicht ſinnlich ſchauen darf den Geliebten 
und ihn berliebt in dem Augenblick, wo fie es thut. — Aber alle dieſe find 
unfreiwillig in ihre Lage gerathen, Parcival aber und Lohengrin kommen 
und handeln freiwillig, und Elſa weiß ja, woher ihr Ritter gekommen! — 
Was ſei alſo nochmals der Sinn der Frage bei Parcival und Lohengrin ? 
— Bei Parcival wird das Nichtfragen beſtraft, weil er in der bewußten 
Situation durchaus nicht kindlich, nicht unbefangen handelt und einer an 
ſich berechtigten Anſtandsregel im denkbar unpaſſendſten Augenblick gehor⸗ 
ſamend die Frage unterläßt; Elſa aber muß die Frage büßen, weil die 
Frage aus dem Zweifel kommt, und aller Zweifel die Liebesgemeinſchaft löſt. 
omit bat die 1 zuletzt einen ſittlich gerechtfertigten tragiſchen Ausgang, 
und iſt Elſa das Gegenbild des Goͤthe'ſchen Gretchens, der nach dem Worte 
des Herrn vergeben wird, weil fie viel geliebt und keinem Zweifel Raum 
gegeben hat. — Das Volk habe ſchon Gottfried von Bouillon hundert und 
mehr Jahre vorher mit Lohengrin identificirt und ihn, den Befreier der 
bedrängten Zion, bei der Eroberung Jeruſalems als von Schwänen unter⸗ 
ſtützt dargeſtellt. Schließlich ſei der bon oben kommende Retter kein anderer 
als der gewaltige Ritter von Bethlehem, der geſandte Sohn des Koͤnigs 
aller Könige, und es wehe durch die Sage ein Geiſtesodem köſtlicher und 
reiner denn alle Muſik, die Wahrheit des Wortes: Die Liebe duldet alles. 
Die frei geſprochene, mit den einfachen Mitteln der Rhetorik wirkende Rede, 
die noch dazu die vollſte Ueberzeugung und Wärme athmete, — fie erntete 
den wohlverdienten Beifall des Publikums in einer allgemeinen Beifallsſalve. 


Berlin, 6. Febr. Die Haltung der Börſe war heute eine durchaus feſte 
und trat dieſe Tendenz beſonders zu Anfang des Geſchaftsverkehrs zweifellos 
in den Vordergrund. Im Allgemeinen blieben die geſchäftlichen Trans⸗ 
actionen aber unbedeutend, nur in einigen einheimiſchen Eiſenbahnacnen 
gewann der Verkehr ein lebhafteres Gepräge und erweiterte Dimenſionen. 
Der Inhalt der Thronrede, welche heute um 2 Uhr zur Eröffnung des 
Deutſchen Reichstages gehalten wird, war der Börſe unbekannt geblieben, 
doch vermuthete man, derſelbe werde wenn auch farblos, doch dem Gedanken 
der friedlichen Begleichung der Orientwirren Ausdruck geben. (Dieſer Auf⸗ 
faſſung entſprach denn auch in der That der Text der Thronrede, welche das 
Boͤrſenintereſſe noch dadurch hatte in Anſpruch nebmen können, als fie die 
Aufnahme einer neuen Anleihe in Ausſicht ſtellt.) Von den internationalen 
Speculationspapieren erfuhren Oeſterreichiſche Creditactien in Folge über- 
wiegenden Angebots einen mäßigen Rückgang. Gegen Schluß der Börſe 
ſchlug die Coursbewegung wieder ſteigende Richtung ein. Franzoſen 
behaupteten ſich gut. Lombarden waren dagegen ganz vernachläſſigt. 
Die Oeſterreichiſchen Nebenbahnen trugen eine feſte Phyſtognomie, 
betheiligten ſich aber nur jeher wenig am Verkehr. Rudolphbabn 
zog im Courſe an, 7 gingen lebhafter zu ebenfalls höherer 
Notiz um. In den localen Speculations⸗Effecten ſanden etwas regere Um⸗ 
fäge hei fteigender Courgbewegung ſtatt. Disconto⸗Commandit gingen mit 
einer Avance aus dem Verkehr hervor, auch ſetzten Laura⸗Actien ihre geſtrige 
Coursſteigerung fort. Es notirten Disconto⸗Commandit ult. 11975 —20, 
bis 19%, Laurabütte ult. 78—7 1 8-8. Feſtigkeit bei großer Stille 
war auch die Signatur der auswärtigen Staatsanleihen, die ämmtlich 
kleinere Courserböhungen aufzuweiſen haben. Ruſſiſche Werthe behaupteten 
ſich gut und blieben auch nicht ganz unbelebt. Sproc. Anleihe pr. ult. 954% 
bis 85 4 — 85. Preuß. und andere deutſche Staatspapiere erſreuten ſich 
großer Feſtigkeit, verbielten ſich aber ſehr ſtill. Eiſenbahn⸗Prioritäten recht 
ſeſt und nicht unbelebt. Bergiſch⸗Märkiſche 3% proc. III in großen Summen 
Alea auswärtige Deviſen verhielten ſich rubiger. Auf dem Eiſenbahn⸗ 

ctienmarkte fand in den ſchweren Papieren ein recht angenehmes Geſchäft 
ſtatt, die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Spesulations » Deviien zogen etwas an. 
Potsdamer waren bei ſteigendem Course ſebr belebt, auch Anhalter 
beſſerten die Notiz. Oberſchleſiſche und Freiburger gut behauptet. 


Selbſtmord.] Aus der Berathung des Kämmerei⸗Ctats fei mitgetheilt, Leichte Actien zeigten ſich zwar rubiger, begegneten immerhin aber 


Ni in Einnahme an Zinſen von 


der Pachtländereien und Ertrag der Brandſtellen 17,165 Mk. 52 P 


Ertrag des Forſtes 70,630 Mk., an Erbpachtsgefällen 40 Mk. 85 Pf., als Cr: 


Hypotbeken und Werthpapieren einiger Kaufluſt. 
Mark 3 Pf., als Ertrag des Steinvorwerks, des Rittergutes Geibsdorf, 
u „als] Bodeneredit beſſer, Meininger bei 


ku i en are rege, N 
ioritäts⸗Actien im Allgemeinen beſſer. actien ſehr ruhig. Breuk- 
9 5 The 2 i belebtem Geihäft ie Nordd. 


Grunderedit zog nicht ganz unbedeutend an, Deutſche Bank höher, auch 


trag der Gebäude 16,201 Mk., als Ertrag des Communalkirchhofes 1230 | Coburger Bank etwas beſſer, Geraer Bank, Hannoverſche Bank ſowie auch 


an Ertrag der induſtriellen Anlagen, als Gasanſtalt, Steinbruch und 
5 Mk., an Communalſteuern 53,450 Mk., an verſchiede⸗ ) 
nen dauernden Einnahmen 2. ꝛc., zuſammen 226,900 Mk. aufweiſt, welcher Eiſenbahnbedarf weichend, 
eine Ausgabe in gleicher Höhe gegenüber ſteht. — Der hieſige Gewerbe⸗ 0 d 
verein, welcher unter Leitung des Herrn Kaufmann Meiſter eine höchſt regeſchem. Fabrik ebenfalls niedriger. 
b Geſtern Donnersmarck belebt und ſteigend, Dortmunder, 
Abend fand im neuen Vereinsjahre die erſte Sitzung ſtatt. In derjelben | Märkiiches Bergwerk böber. 
nahm der Leiter des Vereins Gelegenheit, einen kurzen Rückblick auf den 4 0 3 | 
durchlebten Zeitraum, während welchem ſich der Verein zu folder Blütze! 453,50, Reichsbank 156, Disconto⸗Commandit 120, Laura 


Mk. 
Waſſerleitung 58,590 


Thätigkeit entwickelt, feierte vor Kurzem das 40. Stiftungsſeſt. 


Induſtriepapiere blieben meiſt vernachläſſigt. Große Bierdebabn beſſerte die 
Yo Omnibus höher, Landré Brauerei zog etwas an. Oberſchleſiſcher 
Schwartzkopff Maſchinenfabrik beſſer, Hartmann 
Maſchinenfabrik nachgebend, Eggeſtorf Saline billiger erhältlich, Leopoldshall 
Montanwerthe meilt feſt und beliebt. 
Berzelius und Bergiſch⸗ 


Credit 396,50, Lombacden Laura 


Franzoſen 


r: Feſt. 
: ute 78,25 


Um 2% 


Türken =, 
57,75, do. ierrente 55, 40, 
Mindener 91,00 Rbeiniſche 107, 75, 


Bergiſche 75, 75, Rumänen 2475. 


Berliner Börse vom 6. Februar 1878. 


Fonds- und Gold-Course, 


Deutsche Reichs- Anl.] 4 | 95,80 ba 
Consolidirte Anleihe. 4½ 106,00 bz@ 
do. do. 18764 96,10 ba 
hoh 


Berliner 
Pommersche. 3½/ 83,50 bz 
— do. 195,10 B 
© do. 4½% 102 ba 
© do.Lndsch.Ord.ä1| — — 

4 Posensche neue. 4 94.6 G 
Schlesische 31, 85,20 @ 

Lndschaftl, Gentral/4 | 95,30 bz 
3/ Kur- u. Neumärk, |4 | 95,60 bz 
@|Pommersche „...4 95,50 0 
ElPosensche. ..... 4 | 05,50 ba 
2 Preuseische 4 | 95,50 B 
2 |Westfäl, u, Rhein.|4 | 98,50 bz 
4 Sächsische. ..... 4 | 86,50 B 

Schlesische 4 ‚20 B 
Badische Präm.-Anl, 4 121,70 bz@& 
Baserische 40% Änleihel4 123,00 B 
Söln-Mind.Pramiensch. 3½ 110,0 bzG 
Bächs, Rente von 187603 12.25 ba 


Kurh. 40 Thaler-Loose 242,10. 
Zadische 35 Fl.-Loose 139,30 bz 
Braunschw, Präm.-Anleihe 81,50 beg 
Oldenburger Loose 137,50 B 


Ducaten 9,60 B Dollars 4,185 @ 

er. — — Oest. Bkn. 171,50 bz 
Napoleon 16.22 bz |do,Silbergd. 177,50 B 
Imperials 16,65 @ [Russ. Bkn, 222,75 ba 
— nnsene 

Hypotheken-Gertifioate, 
Krupp'sche Partial-Ob.|ö |106,40 bz 
Unk dr. Aer -B. 505 10150 bad 
0. 


50 bad 
Deutsche Hyp.-B.. pft % 90,80 520 
do. do. 100,50 ba 


Kündbr. Cent.-Bod.-Or. 4½ 100, 00 ba, 
0 872) 5 101 25 dz 


do. 101,75 bad 
Kündb Arb. Schuld. do, 5 100 00 bz 
Hyp.-Anth,Nord-G. 8 
do, do. Pfandbr. ; 


Hyp.-Brieſe 
e K e 


tl drag Pf. I. Em. ö “ 
ve = Em. s 1200 bz 
00 


aa 
88885 
E 
EN 
» 
8 


40. 
Efdb. d. Oest.Bd.-Or.-Ge./5 
Schles. Bodener.-Pfäbr. a 


do, do, 
Südd. Bod. * -Pfäb. 5 103, 00 dz 
0. do. 44½3% 905 97,90 6 
Wiener Silberpfandbr. 5 — — 


Ausländische Fonds. 
Oust. auber % 


5 09 8 
4½ 93,25 


67 bz 
do, 3 e 4 | 64,90 ba 
de. Papierrente. ...45 55.60 ba 
40. Bier Präm.-Anl. 1 100,40 B 
40. Lott.-Anl. v. 60. 108.3078 bz 
do. Credit-Loose fr, 297,00 @ 
40. 64er Loose. . fr. 263,00 bzB 

Nuss. Präm.-Anl. v. 64/5 165 bzB 
2 do. 186665 166 bah 
Bod. Ored. -Pfäbr.|5 | 77,25 bz 
= Cent.-Bod.-Cr.-Pfb.|ö — 
Buss.-Poln.Schatz-Obl,|4 | 79,30 bz 
Poln. Pfndbr. III. Ern. 467,50 bz 
Poln. Liquid er 5 10180 _ 
rückz. p. 2 
m do. n 1885 98.75 & 
jo, 5% Anleihe. 100,10 
Ital. neue 50% Anleihe 5 74 80. 2490 b 
Ital. Tabak-Obli 50 @ 
Baab-Grazer 100Thir.L/4 | 71,10 bad 
Zumänische Anleihe. 8 | 9,50 bz 
Türkische Anleihe, . . 5 | 9,10 bad 
Ung. 500 St.-Eisnb. Anl. 5 | 72,10 ba 


Türken- Loose 27,00 bzG 
— — —— 


Elsenbahn- Prioritäts-Aotien. 


do. {| 99,60 ba 
40, Hess, Nordbabn. 5 103, 40 ba © 
Berlin- Görlitz. 5 100, 75 B 8 
„ 2 2 „ Allg 839, 0. 72,50et 


do, 
Breslau. 3 Lit. F. alla — 


va 
Halle-Sorau-Guben . „41/9101 20 bag 
Hannover- Altenbeken. 4 
Mürkisch-Posener , 


Weohsel-Course, 


Amstordam — FI. 8 T. 3 166,7 bu 
40. 


een. 2 M. 3 167,86 bs 
London 1 5 anne. 3 M.|2 | 20,315 dz 
Paris 100 Fre. 8 T,|2 | 81,10 bz 
Petersburg 100 SR. 3 M. 6½ 221,80 bs 
Warschau 100 8. 8 T. 5½ 222.60 ba 
Wien 100% TI. 8 T. a 171,20 bs 
de. do. 2 M. 4 ½ 170,16 bz 
Elsenbahn-Stamm-KAotlen 
Divid, pro] 1876 | 1877 Ut. 
Aachen -Mastricht.| 1 — 4 19,90 bad 
Berg. -Märkische, .| 394 [— [4 | 75,30 ba 
Berlin-Anhalt . 6 — 4 86,40 bad 
Berlin-Dresden 0 — 4 14.00 ba 
Berlin- Görlitz 0 — 4 15.00 bz@ 
Berlin-Hamburg. 11 — 4 1169.00 das 
Berl,-Potsd-Magäb| 3½ | — 4 | 79,25 bad 
Berlin-Stettin . 8% % — 4 102,2 @ 
Böhm. 8 5 — 15 275,75 6 
Breslau-Freib,. 5 — 4 62,00 bz& 
Cöln-Minden . 51% — 4 | 90,50 bz 
Dux-Bodenbech. B. 0 — 4 18,50 bzB 
Gal. Carl-Ludw.-B.| 7 — 4 106. 25 ba 
Halle-Sorau-Gub, .| 0 — 4 15, 00 bad 
Hannover- Altenb.] 0 — 4 12,60 bz 
Kaschau-Oderberg| 4 — 56 | 4560 ba 
Kronpr, Rudolfb. 5 — 550,60 b2& 
Ludwigsh.-Bexb, .| 9 — 4 |178,90 ba 
Märk.- Posener . 0 — 4 | 19,00 b 
Magdeb.-Halberst.] 8 — 4 1106,00 bz@ 
Mainz-Ludwigsh. 8 — 45 84,00 bz 
Niederschl.-Märk..“ 4 4 4 | 97,00 B 
Oberschl. A. C. D. E. 920 — sh 1235 „25 b2G 
do. e — — 
9 I — 31 1160 bz 

1 err. StB. 5% — 4 451 51 % dz 

Oest. Nordwestb.] 5 — 6 190.50 528 
Oest.Südb.(Lomb,)| 0 — 4 134½4½ dz 
Ostpreuss, Südb. 0 — 4 | 36,00 bz@ 
Rechte-O.-U.- B. 625 | — 4 96,50 bzG 
Reichenberg-Pard.] Al} — [41/2] 40,00 ba 
Rheinische... ... Tilg — 4 [107,10 528 
do. Lit. B. (4% gar.) 4 — 4 92.80 bad 
Rhein-Nahe-Bahn,| 0 — 4 14,25 bad 
Rumän. Eisenbahn] 0 — 4 | 24,60 ba 
Schweiz Westbahn 45 — 4 8,2⁵ 
Stargard - Posener] 4½ 4½ 4½ 10,0% bag 
Thüringer Lit. A.] 91, | — 4 5,00 
Warschau-Wien, .| 6% | — 4 163,0 bz 


Eisenbahn-Stamm-Prlorltäts-Actlen, 


Berlin-Görlitzer. 10 | — s | 31,% 68 
Breslau-Warschau| ® — 6 27 bzB 
Halle-Sorau-Gub. 0 — 6 36,50 bad 
Hannover-Altenb.] 0 — 5 26,00 bag 
Kohlfurt-Falkenb.] 0 — 15 | 24,40 bd 
Märkisch-Posener| 39, | — s | 75,09 bz@ 
Magdeb.-Halberst. 5 3½ 3½ 69,00 bz@ 
do. Lit. Ai 5 5 97,40 bz@ 
Ostpr. Südbabn. 5 - 6 | 85,00 bas 
Bechte-O.-U.-B.. . 0 — 56 1106,75 bzB 
Rumänier, ...».. 8 — 8 72,256 bz& 
Saal- Bahn 0 — 15 | 1850 bz@ 
Weimar-Gera.,... 0 — s | 1125 bas 
Bank-Paplere, 
Alg. Deut. Hand-, 6 — 44 2780 6 
AngloDeutscheBk.| 8 — 4 | 32,00 6 
Berl. Kassen-Ver,|107jjg | 844514 148,00 bz@ 
Berl. Handels-Ges.| 0 — 14 | 72,70 bz& 
Bri.Prd.-u.Häls.-B.| 6½ l |4 | 89,25 
Braunschw. Bank.] 5 — 4 | 80,00 bz 
Bresl. Disc.-Bank.] 4 — 4 92,0 bad 
Bresl. Wechslerb.| 8% | — 4 70,00 8 
Coburg. Cred.-Bnk.] Alla | — 4 | 68,90 bz 
Danziger Priv.-Bk.| 7 — 4 100,50 
Darmst, Creditbk.| 6 — 14 1109,50 bz 
Darmst. Zettelbk.] 5½ — 4 95,75 
Deutsche Bank 6 — 4 | 9120 bz 
do. Beichsbank 8 b — 14% 186,0 ba 
do. Hyp.-B. Berlin — 4 | 9.25 bad 
Disc.-Comm.-Anth. 4 — 4 119,80 dz 
do. ult.“ 4 — 4 |120-191/, 
Genossensch.- Bnk.| 5½ | — 4 9,75 
do. junge] 5½ | — 4 95,00 @ 
Goth. Grunderedb. 8 — 4 [191,50 bzB 
Hamb. Vereins-B,|10 10% 4 122,50 @ 
Hannov. Bank.. 51%; — 4 101,10 etbzG 
Königsb. Ver.-Bnk. 50% ⁴ ü (— 4 84, 50 B 
Ludw.-B.Kwilecki. Eh — 14 5,00 8 
Leipz. Cred.-Anst. — 4 107,50 bz& 
Luxemburg. Bank 6 — 4 ‚00 
Magdeburger do, | 6 — 44 |106 bB 
Meininger 0.2 — 4 | 73,40 bad 
Nordd. Bank . 8 8½% 4 137,25 @ 
Nordd. Grunder. B. 8 — 14 71,60 bz& 
Oberlausitzer Bk,| 195 | — 4 8,00 
Oest, Cred.-Actien] 1½ | — 4 397-95 ½ 
Posner Prov.-Bank Si — 4 101,90 bz 
Pr. Bod.-Or.-Act.-B. — 4 | 96,40 bad 
Pr. Cent.-Bod.-Ord. 50 — 4 | 7,00 etbz 
Sächs. Bank. — 4 1104,76 6 
Schl. Bank- Verein 5 — 4 7 4 @ 
1 . ° — 4 
Weimar. — 4 a 00 bad 
Wiener Unlonsbk. | 126. — 4 118, 50 B 


In Liquidation, 


N. 3 I. Ser.4 | 96,75 B — 5 
mir e e 82 
l. L u. II. 4 | 96,75 bs N . 
= en ao, Ku) Ser. 4 94.75 @ Berl, Wechsler-B.| — — ftr. — — 
e Ba Verl Centralb. f. Genos| — ftr. | 10,00 bad 
berni 2 31 22 Deutsche Unionsb.| — — kr. 14,50 0 
S 2 Gab. Ster d e 
a 488 d= Moldauer Lds.- Bk. O | — ftr. 10 6 
Fig 1 3½% 85 bz Ostdeutsche Bank“ — — fr. — — 
E.. W Pr. Credit- Anstalt — | — ftr 
do, Ge: a, 99,60 5 Sächs. Ored.-Bank 00 — — u 2 
5 H. 6 0430 5 Schl. Vereinsbank — 5 
do. von 1869. 
do, von 1878. 1 — 0 
2 Fon 1814. 4% ey fait ro. 4 
do. Brieg- Beine a 6055 bz Bei e -Bd-A, — ftr. > 
do, 8 4 D. Eisenbahnb.-G. 9 — 4 5,75 6 
do, 5 103,69° @ do. Reichs-u. Co.-E.] 0 — 4 25 b 
do. Stargerd- Posen 4 1— — Märk. Sch. Masch. G 0 — 4 13,50 bz& 
do. 0. II. Em. ao — = Nordd, Gummifab.] 5 — 4 40,76 @ 
do. do. III. Em.|di/, Westend, Com.-G,| 0 — ftr. | 0,50 @ 
do. Närschl, Zwgb.]3½ — — — 
reuss. Sädbahn Hi 99,20 8 Pr. Hyp.-Vers.-Act. 14% | — 4 98.00 @ 
te- 9 B. 5 —— Schles, Feuervers. 18 — 4 1725 B 
. 0. 4½ 99,30 8 
r 4% 8050 ( JDonnersmarkhüt]s | — 4 2928 pg 
Er e Union ER 5 — 94 7 72 
Komotau ..5 —— Königs- u. Laurah, — „10 br 
2 1 6 62.80 bz Lauchhammer. 0 — 4 18,28 etbzB 
do. 2 Emission 6 53,00 bz Marienhütte . 6 — 4 | 56,50 bz& 
Frag- Dun. fr. 22,60 dz Oschl. Eisenworke 0 — 41 —— 
Gal. Carl. TLudw.- Bahn. 5 86,00 bag Redenhütte 0 — 4 3.60 8 
do. do, neues 84,90 8 Schl. K eee 0 — 4 4,00 8 
Kaschau-Oderberg ..5 | 63,60 bac Schl. Zinkh. Actienſ 7 — 4 | 80,00 B 
Ung. Nordostbahn . 5 | 58,70 bz do, St.-Pr.-Act. 7 — 14½ 90,00 bzB 
Ung. Ostbahn 5 | 56,70 bzB Tarnowitz. Bergb,| 0 — 4 | 29,00 B 
berg-Czernowitz, „5 | 67,00 — Vorwärtshütte, . 0 44 —— 
00 b eser 
do, de m 8 6276 ba Baltischer Lloyd ‚| — — ftr. | 3,50 6 
Mährische Grenzbahn. 5 | 54,10 bz Brosl. Bierbrauer. 0 0 444 — — 
. ‚Sch, Oentralb, fr. | 16,50 bza fBresl. E.-Wagenb. 225 | — |4 1145 B 
U. 85 11,50 bz do, ver, Oelfabr,| 313 — 4 1 8 
W Rudolf. Bahn 66,40 B Erdm. Spinnerei ‚| 0 — 10,00 8 
Desterr.- Französische. 5 330 bz Görlitz, Eisenb.-B,| 19%, | — 4 #7,10 G 
* d II. 317,60 bz@ Hoffm's Wag. Fabr.] 0 — 4 14,28 B 
do. südl. Stantabahın. s 241,10 ba O.-Schl. Eisenb.-B.] 0 — 4 | 3250 bz 
do, 241,10 @ Schl. Leinenind, .| 51, | — |4 00 
do. Obligationen 5 81,90 bz& do. Porzellan| 0 — 4 139,75 bz 
—— ze. Se 8 4476 6 Wilhelmsh, MA, ‚| 0 — 41 — — 
Warschau-Wien 7 
do. III. . % | 91.90 bz — 
do. IV. 6 4,00 bz Bank-Discont 4 pt 
40. V. 6 25 bz Lombard -Einsfuss 5 pot 
zelegvapbifge Depeſchen. 
legr.⸗Bureau.) 


Wien, 6. Febr. Der Palit, Corr.“ wird aus Petersburg vom 
die formelle Zuſtimmung Rußland zum d 
öſterreichiſchen Conferenzvorſchlage ſei erfolgt. Rußland nehme Lauſanne 


heutigen Tage gemeldet, 


taliener 74,60, Oeſterr. Goldrente 64,60, >. Silberzente v in Ausſicht. — 
alie Kr Se i 80 N d { 1 als Ort der Conferenzoerhandlungen in Ausſicht Aus Athen wird 


derſelben Correſpondenz von heute telegraphirt: General Soutzo erhielt 
den Befehl, die Occupation in Theſſalien fortzuſetzen. Die mobile 
Nationalgarde wird in die active Armee eingereiht. Die türkiſche] — 
Stadt Domoko, welche von den Griechen belagert wird, erhielt eine 
Friſt zur Uebergabe. — Nach einer Meldung der genannten Cor⸗ 
reſpondenz aus Bukareſt von heute hat die Regierung in geheimer 
Sitzung der Deputirtenkammer die auf die beſſarabiſche Retroceſſions⸗ 
frage bezüglichen Documente vorgelegt. — Aus Belgrad wird der 
„Polit. Corr.“ vom heutigen Tage berichtet, die ſerbiſche Regierung 
habe Rußland erſucht, einen Vertreter Serbiens mit berathender 
Stimme zur Conferenz zuzulaſſen. Proties iſt in beſonderer Miſſton 
nach Petersburg abgereiſt. Miniſter Riſties beabſichtigt, ſich nach Wien 
zu begeben. 

Wien, 6. Febr. Der Budgetausſchuß des Abgeordnetenhauſes ge⸗ 
nehmigte den Dispoſitlonsfonds mit 15 gegen 7 Stimmen, nachdem 
der Miniſterpräſident die Nothwendigkeit deſſelben wiederholt dargelegt 
hatte. Die Anträge auf Verwerfung und Einſtellung nur des vierten 
Theiles für das erſte Quartal wurden abgelehnt. 

Wien, 6. Febr. Auch das „Telegraphen⸗Correſpondenz⸗Bureau“ 
meldet, daß die formelle zuſtimmende Antwort der ruſſiſchen Regierung 
auf den Conferenzvorſchlag heute hier eingetroffen ſei. Rußland ſolle 
einen andern Ort als Wien für die Conferenz⸗Verhandlungen wünſchen, 
N deſſen Erfüllung hier keinerlei Hinderniß begegnen 
dürfte. 

Madrid, 6. Februar. Der König hat der Kronprinzeſſin des 
Deutſchen Reichs und der Prinzeſſin Friedrich Karl von Preußen das 
Großkreuz des Marie⸗Luiſen⸗Ordens verliehen. 

Konſtantinopel, 29. Jan. (Verſpätet eingetroffen.) Das inter⸗ 
nationale Co mite zur Hilfeleiſtung für die nach Konſtantinopel N 
flüchteten hat folgenden Aufruf erlaſſen: 

Das Elend unter den nach Konſtantinopel Geflüchteten iſt l 
lich. Mehr als 80,000 Einwohner der verſchiedenen Provinzen des 
Reiches jeden Glaubens und Stammes find in den letzten 10 Tagen 
in der Hauptſtadt angelangt und jeder Tag bringt deren weitere 
Tauſend. Die Mehrzahl derſelben iſt ohne Obdach und bei dem harten] B: 
Winter ungenügend bekleidet, alle leiden Hunger, Dieſe Unglücklichen 
füllen die Moſcheen, Kirchen, Schulen, Caſernen und Caravanſerals. 
Der Sultan hat ihnen mehrere ſeiner Paläſte überlaſſen. Die Reichen 
haben ſie in ihre Häuſer aufgenommen, aber an Nahrungsmitteln fehlt 
es faſt gänzlich. Die Berichte aus Burgas, Aidos, Rodoſto und 
Tſchorlu lauten herzzerreißend. So befinden ſich in Tſchorlu mehr 
als 8000 Flüchtlinge, größtentheils Frauen und Kinder. Ein Augen⸗ 
zeuge, der zwei Tage dort zugebracht hat, berichtet, daß während dieſer 
Zeit mehr denn 200 vor Hunger und Kälte geſtorben ſind. Auf dem 
Hertransport ſind zahlreiche Frauen und Kinder in den Eiſenbahn⸗ 
zügen umgekommen; die Leichen find durch die Fenſter in den Schnee 
geworfen worden. 
keine beſſere. Die der öffentlichen und privaten Wohlthätigkeit 
hierſelbſt zu Gebote ſtehenden Hilfsmittel find ſofort, nachdem fiel] 
bereit geſtellt, erſchöpft. Sie find völlig unzureichend, um dies namen⸗ 
loſe Elend, daß ſofortige Hilfe erheiſcht, zu lindern. Ein internatio⸗ 
nales Comite zur Hilfeleiſtung für die nach Konſtantinopel Geflüchteten, 


beſtehend aus den Conſuln der hier vertretenen Mächte, den Ver⸗ Nr. 


tretern der fremden Gemeinden den angeſehenſten Bankiers und 
Kaufleuten und den Zeitungscorreſpondenten iſt, hierſelbſt in Wirkſam⸗ 
keit getreten. Ein Ausſchuß iſt gewählt, um in Europa und Amerika 
einen energiſchen und dringenden Aufruf an die Mildthätigkeit zu 
richten. 
hört werden wird, denn es iſt ſelten, ſich einem ſo ungeheuren Elend 
und ſo geringen Hilfsmitteln gegenüber zu befinden. Das internatio⸗ 
nale Comite hat einzig und allein die Aufgabe, die Geflüchteten, ohne 
Unterſchied des Stammes und der Religion zu unterſtützen. 

In dem wir den vorſtehenden Aufruf des - internationalen Co: 
mites zur Hilfeleiſtung für die nach Konſtantinopel Geflüchteten ver⸗ 
öffentlichen, fordern wir ſämmtliche deutſche Zeitungen im Namen der 
Menſchlichkeit auf, demſelben die größtmögliche Verbreitung zu ge⸗ 
währen. Beiträge werden von Herrn F. Martin Magnus in Berlin 
und von allen Correſpondenten der kaiſerlichen ottomaniſchen Bank 
angenommen. 

Konſtantinopel, den 25. Januar 1878. Gillet, deutſcher Conſul. 
von Haas, Director der ottomaniſchen Bank. Kühlmann, Director der 
rumeliſchen . Dr. Weiß, ottomaniſcher 3 


Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Burean. 

Belgrad, 5. Febr. Großfürſt Nicolaus ließ 25 ſerbiſchen Regie⸗ 
rung dies Mittheilung zugehen, daß die ſerbiſche Demarcatlonslinie be⸗ 
reits von dem ruſſiſchen Hauptquartier e worden ſei. Fürſt 
Milan kehrt in den nächſten Tagen hierher zurn 

Kars, 5. Febr. Der Typhus fordert in Alen täglich 200 
Opfer; es fehlt daſelbſt an Proviant, Fourage und Heizmaterial. Die 
wenigen Aerzte, über die Erzerum verfügte, erlagen der Epidemie. 


r t Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
TB.) Paris, 5. Febuar, Abends. Boulevard⸗Verkehr. 3% Rente 
eueſte Anleihe 5 5 110, 52, Türken 1865 9, 10, Staatsbahn —, 
Neue Re —.—, u. ottoman —, — Italiener 2 5 Ber. 
Goldrente 65, 93, wahre N —, —, Neue n delt 
rl furt a. M., 6 Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 U luß⸗ 
Für Londoner Wechſel 20, 375. Pariſer Wechſel 85 05. iener 
92 171 


—ͤ—ͤ— 


Böhmifhe Defibabı 153. Cliſabeibahn 143. Galtzier 
2 en“) 225. Lombarden*) 67. Nordweſtbahn 95%. Silber⸗ 
sent 38 0 hr 554. Goldrente 43 „Ungar. wee 79%. Ita⸗ 
liener — Ruſſiſche Bodeneredit 77%. Hufen 1872 —. Neue ruf He 
n 85%. Amerikaner 1885 98%. 1860er Leoſe 108%. 1864er Loose 
261,00. Creditactien“) 197%. Oeſterr. Nationalbank 6 8, 00. Darmſt. 
Bank 109%. Meininger Bant 73%. Heſſiſche Submigsbahn ER: Ungar. 
Staatslooſe 155, 50. do. S dhe be alte, 100%. do. Schatzanwei⸗ 
ſungen, Be 595% do. Oſtbahn⸗Obligationen 66%. Central⸗Paciſic 08: 
Reichsbank 155%. Gilberconpond —. Rudolfsbahnactien —. 1 7 
Wer Jo 95%. — Felt. ee Bahnen und e belebt 
un 


amb in 
Br: A. 1153 


Mart "do. 75%. Disconto 0. 
Hamburg, 6. Febr. 
auf Termine ruhig. 


3 per 
I ftill. 
15 
pr. 1 


per 200 


155 


Ballen, 


Steti 
9 8600 Bari amertfaniiche, 1600 eu 
S 


Die Lage derer, die hier angekommen find, tit | Bahn 


Man giebt ſich der lebhaften Hoffnung hin, daß er fofort er⸗ Sal 


Umſatz 10,009 Ballen, davon für Speculation und Export 1500 
angeboten; utures ½ D. theurer. 
Pe ebruar, Vorm. 11 Uhr. eee Mein 
schwaches Auger A wel ur alen 10, 60 

Hafer per 19 85 „55 Gd., 6, 60 Mais, Vana, ber 10 
7, 27 1 u Be: ſtürmiſch. 

6. Febr. Nac. itte (Schluß bericht. Wein 

E pr. Febr. 30,2 per März⸗April 30, 50, per Mai⸗Juni 30, 50, Wer 
Mai⸗Auguſt 30, 50. Nell matt, per Behr, 66, 25, pr. ärz-April 
pr. Mai⸗Juni 66,25, pr. Mai⸗Auguſt 600 25. Müböl Ko, ber Feb 75 
98, 50, ver März 97, 50, per April 97, 00, per Mai⸗Auguſt 9 Spit. 
Eden dg, per Februar 57, 00, per Mai⸗Auguſt 58, 00. — O. ae 

n 

Paris, 6. Jabra, Nat, Robzucker ruhig, Nr. 10/13 pr. Februar 
pr. 100 Kilogr. 55, 00, Nr. 5 7/9 pr. Febr. per 100 Kilogr. 61, 00. Wei 5 
Zucker ruhig, ar 85 5. 100 Kilogr. pr. Februar 64, 25, pr. Marz 64, 
pr. Mai⸗Auguſt 65 

London, 6. , 


wog matt. 


6 Kae Februar, Nachmittags 4 Uhr 30 M. [G — 
€ 0 
Antwerpen, 6. Februar, Nachmittags 4 U. 30 M. [Petroleum 50 


a Raf a a weiß, loco 28 bez. und Br., per Febril 
Br., pr. 8 Br., pr. September 31 Br., per Sala 

Beende 31% Br. 
Egger 4 


Matt. 
Bremen, 6. Febr., Nachm. d 3 
pril 11, 50, 


dard white loco 11, 25, per März 11, 35, pr 
12, 45, pr. Auguſt⸗December 12, 60. 


Hamburg, 6. Februar. 5 Na! Roher A 
tus loco ohne Faß höher 36 Br., 35% Gld., Februar 40% Br., 40 
he März 40% Br., 40% Gld., März ⸗ April 1% G0. Br., 41 


ril⸗Mai 42 Br., 41½ Gld., Mai⸗ Juni 42 Br., 41% 


207 1 d., Kündigungspreis — M. 
oggen 155 e M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruf 
134— 138 M. a Ban bez., feiner ruſſiſcher — ber inländiſcher 15 
bis 147 M. 75 Wehn d ez., per Februar 143½ M. bez., . ap 
143% M. bez., per Frühjahr 144144 M. be 5 u. Gd., 5 M f 
ver Mai⸗Jun 144 M. bez., per Juni⸗Juli 144 M. bez. Gel. — Cennet 
Kündigungspreis — M. Gerſte loco 120 bis 195 Mark nach Dualitäh 
gefordert. — Mais pro 1000 Kilo loco alter 152—155 M., neuer — M. 
defect. alter — M. nach Qualität bez. — Hafer loco 105—160 M. pr 
1000 Kilo nach Qualität r oſt⸗ und weſtpreußiſcher 120—136 J 
bez., ruſſiſcher 105 136 M. bez., pommerſcher 125—136 M. bez., ſchleſ 
020 125—138 M. bez., galiziſcher — M. bez., böhmiſcher 125—1 
ez · ee — M. bah „jeiner weißer ruſſiſcher 140—145 M. 
bez., per Frühjahr 1 Br., 137 M. Gd., per Mai⸗Jum 
139½ M. bez., per Juni⸗ Jul 141 5 M. dez. Gekündigt — Centner. 
digungspreis — M. Erbſen! Kochwaare 150—195 M., Futterwagtt 
135—147 M. — Weizenmehl per 100 Kilo Br. unerfienert Ki 825 


Nr. 0: 28,50 bis 27,50 Mark, Nr. 0 und 1: 27,00—26,00 hp 
Roggenmebl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sad Nr. 0 25 en 
M. bez., Nr. O und 1: 19,75—18,00 M. — Ro 1 br 100 Kilo Br 


O und 1: incl. Sack per Februar 19,90 $ 
19, 90 M. bez., per ur . 
bez. „per Mai⸗Juni 20 


bez., ebruar⸗ 
19,95—20 M. 5 ver a ai 20,05 Ir 
99 ‚ per Jena 20,20 M. bez. 
ee ebruar 50,4508 4 
Be 9 
per Ju 
4,3 M. bet 


75 1 8 


preis 


ge Breslau 7. Febr., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am beugen 
ur war im Allgemeinen ruhig, bei mäßigem Angebot Preiſe under 
ndert. 


Weizen, i Qualitäten preishaltend, pr. 100 Kilogr. ſchleſi 
1 feinfte Sorte über Notiz bezahlt. 
gen, zu notirten Breiten n me n e pr. 100 Kilogr. 11,9013, 
Gerſte, nur En Qualitäten 8 pr. 100 Kilogr. 
bis 14,50 Mark, weiße 15,40 — 16,40 Mar 
5013,10 bi 
13,70 Mar 
Mais N pr. 100 Kilogr. 12,10—13,10—14,00 Mark. 
ve 1970 Mak feine Qualitäten mehr beachtet, pr. 10⁰ Kilogr. 18,0019 
r. 100 Kilogr. 1 
9,20—10,20 ark, blaue 9,00 — 10,00 —10, 40 Mart 5 
S ohne Aenderung. 
Schlaglein ohne Aenderung. 


ar 1 wi 
neuer 17,80 Mark, gelber neuer 17,00 — 18, 
bis 55 350 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
neue 13,0 
Hafer 155 Aenderung, p r. 100 Aloe neuer 11,30—12, 
Gröfen neee dr. 100 Klan. 14,00—15,00— 1700 ma 
Subinen, 1 e Oualitäten ſchwer 88 
Diden ſchwach behauptet, pr. 100 Kilogr. 10, 5011. 601250 Marl. 
5 
Pro 100 en 8 in Mark und PL, 


lag⸗Leinſaat - m u 
re . 25 20 75 27 75 
Winterrübſen 20 — 25 27 — 4 
9 5 „ 20 25 27 50 25 50 
Leindottenr 25 23 50 21 


Raps kuchen fester, pr. 50 ui 7,20—7,50 1 
Leinkuchen gut gefragt, pr. 50 Kilogr. 8 8,70— 9,20 Ma 
Kleeſamen ohne Aenderung, rother feine Suiten bebe pie Die 

50 Kilogr. 32—42—47—52 Mark, weißer ruhig, pr. 50 Kilogr. 40 

57-_65—70 Mart, hochfeiner über Notiz. a 
Tbymothee matter, pr. 50 Kilogr. 17—-20—23 Mark. 

Mehl in ruhiger 1 pr. 225 Kilogr. Ange 955 27 — 

Mark, Roggen fein 21,00—22,00 Hausbaden 19,50 —20,50 Mel 

Roggen⸗Futtermehl 9,60—10,50 Matt, 1 Wenenleie 900900 Mark. 


12 2,40—2,80 Mark pr. 50 Kilogr. 
oggenſtrod 18,00—20,00 Mark pr. Schock & 600 Kilogr. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitätk“ 
Sternwarte zu Breslau. ö 


Febr. 6., 7. gg 3 U. Abds. 10 U. Morg. . 1 
Luftwärme ＋ 19,3 ＋ 1 
Luftdruck bei Oo. 286 19 337,00 8. 1 
Dunſtdru ek zu 247025 2“ 11 
Dunſtſättigung 96 der 100 pCt. 96 pCt. 
NT W. 2 W. 3. NW. 1. 
„Weiter : bededt. bedeckt. bed., Nacht RE 
„Dreslau, 7. Febr. F An. AM. 92 Cm. UP. — M. 22 © 

ſt and 


Kalisalze oo, 


zur II... AH ab Stassfurt und 12 — 88 bus, 


Otto Ogrowsky, xeue Taschen 


—— 20: 


Ein feit 40 Jahren beſtehendes Rüſtzeug, 


au. Epecerei- Geſchäft iſt zu verkaufen. Breiter, Rüſtbäume, Strecken, AR 
Näheres unter A. B. 100 hauptpoſt⸗] Aufgabe wegen billig zu verkaufen. 


agernd Breslau. 1542 erten unter Z. 731 an Nu 
— — Moſſe, Breslau. 122151 


Verantwortlicher op. 5 Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W „ Driedric in Breslau. 


